
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen M Marz 95)

VERLAUIBARUNGE anschlıeßend trat der aps mıt der Bı-
DES VATERS schofskonferenz Er besuchte

ferner den katholischen Sender „Radıo Ve-
rıtas Asıa" anläßlıch se1Ines 25Jährıgen Be-

Der aps auf den Phılıppınen, tehens Be1l dieser Gelegenheıt wurden dıe
In Papua-Neuguinea, 1n MSra Päpstliıchen Missıonswerke SOWIEe „Miss10“l1en und 1n STI an und „Misereor“ mıt dem „Radıo Verıtas

Die uslandsreıse des Papstes Johannes Mıssıon ward“ ausgezeıichnet. Stellvertre-
tend für dıe Hılfswerke der deutschenPaul IL 1ne der längsten, dıe der aps

getätigt hat dauerte VO IM bıs ll Januar Bıschöfe empfing der Kölner Erzbischof,
1995 Kardınal oachım Meısner, den Preıs AUS

den änden des Papstes. 10 Verıtas
Phılıppinen trahlt se1ın Programm In i Sprachen ach

Asıen AU!  N Be1l cdieser Gelegenheıt richteteIn anıla ahm der Heılıge afer Johannes Paul Il über 10 Verıtas AsıaWeltjugendtag teıl In der ST{ Ihomas- WE Botschaft dıe Katholıken Chınas.Universıität sprach der aps Januar Er sprach den chinesiıschen Katholıken,den Delegierten des Internationalen FO- „die ın ına dıe eine, heılıge und apostol1-TUuMS; In selner Homiulıe oIng AUus VO sche Kırche, G(Gemeılnscha des aubens,des Weltjugendtages: „Wıe miıch der
ater gesandt hat, sende ich euch“ Der

der olfnung und der L1ebe gegenwärtig
machen‘‘.aps erklärte, ist rıstus, der AUSSCI1-

det. und ist se1in Wiılle, daß dıe Jugend ıhr Be1 der Gebetswache der Jugenden 1mM Sınne eıner erufung ebt „Dıe Abend desselben ages beantwortete der
meısten VO  S uch sınd Ehe und Famılıe aps Fragen der Jungen Menschen. Der
berufen, doch ein1ıge werden den Ruf ZU
Priestertum un Ordensleben vernehmen.“ aps erklärte, dıe moderne Welt brauche

drıngend das Chrıstus-Zeugn1s der Jugend,
ihre unverbrüchliche JIreue ıhm InAuf dem Sportplatz der St Thomas-Unıi-

versıtät der Heılıge aftfer ıne CgCH- Marıa selen dıe beıden für uUunNns wesentlichen
Aspekte und lat verkörpert; dıeNUNg mıt den Studenten. Er ermutigte die

Studenten Eıfer und Pflichtbewußtsein Kırche erwarte VO  —> der Jugend dıe Ver-
e1m Streben ach menschlıcher und qaka- wirklıchung diıeser Aspekte. Chrıstus sagt
demischer Leıistung, SOWIE Verantwor- jedem Jungen Menschen: ‚Ach sende

tungsbewußtseın ihren Famılıen und der dich!“
Gesellschaft un schlıeßlıch iıhrer eigenen
Zukunft gegenüber. DIie Studenten sollen Am 5onntag, dem . Januar, zeieDrIıIeETrfe
ine Synthese Schaltfen zwıschen (Glauben Johannes Paul H den Abschlußgottesdienst

des Weltjugendtages. An diıesem ottes-und Kultur.
dıenst nahmen Jer Mıllıonen Personen teıl

Am Januar fand auf dem atz des „Phıi- In seiıner Homiulıe 21n der 'aps wıeder
lıppıne Internatıonal Center“ 1ne Eucharı- VO Sendungsauftrag AdUus VO Auftrag
stiefeler anläßlıch der 400-Jahrfeier der Er- der Sendung, WIE Jesus ıhn gıbt Er forderte
hebung Manılas ZUT Erzdiözese dıe Jungen Menschen auf, ihr en nach
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dem eınem odell, das nıcht rügt, aufzu- fen dıe Förderung der spirıtuellen und
bauen: Jesus ist LreuUeTr Freund und kırchlichen Reıfe der gottgeweihten Frauen

efährte. der Weg, dıe Wahrheıt un das nd dıe Anerkennung iıhres spezifischen
en Beıtrages ZUL Missıon der Kırche ANlSs Herz.

Anschließend traf sıch der aps mıt den Australıen
Bıschöfen der Föderatıon der Asıatıschen
Bischofskonferenzen (FABC) dıe ıIn Ma- Am Januar andete aps Johannes Paul

I1 auf dem Flughafen VO  —_ Sydney. Tagsıla ıhre Vollversammlung abhielt Dıiese
darauf tfand In der Kathedrale dıe egeg-Föderatıon besteht seı1ıt 25 Jahren Der
NUunNng mıt den Schwestern des hl. Josephaps den Bıschöfen: ‚Ach möchte
VO Herzen esu Anschließend STai-

euch bıtten, es ZUT Förderung der Miıs-
SION Gentes tun  CC tetfe der aps dem (Jouverneur und den

Persönlichkeıiten des öffentlıchen Lebens
eınen Besuch ab: danach besuchte das

Papua-Neuguinea Tab der Selıgen ıIn der Kapelle des
St{ oseph-Konvents. Am en fand dıe

Am Januar andete der aps auf dem Seligsprechung VO  — ST. Mary Mc Kıllop
Flughafen VOIl Port Moresby. ach der OM- „Mary Mc Kıllop verkörpert dıe De-
1ellen Begrüßung begab sıch ZULl Kırche sten Eigenschaften Australıens: Offenheıt,
„Marıa Hılfe der Christen“, VO Kle- Gastfreundschaft, Großherzigkeıt, Gerech-
I UuS, den Ordensleuten und vielen Laıen CI1- tigkeıt, Ausdauer un Hılfsbereıitschaft.“
wartet wurde. Der 'aps erinnerte das Der aps dankte den Schwestern des hl
miıissionarısche Beıspıiel des Seligen Joseph VO Herzen esu Er erinnerte
eier 10 Rot Die Ordensleute rıiel auf, ıIn die Synode des gottgeweihten Lebens und
unverbrüchlicher Ireue ihre Weıheverspre- dabe1 Nl klar geworden, dalß das
hen und dıe Anforderungen der vollkom- gottgeweıihte en ıne besondere Beru-

Liebe erfüllen. Diıe Miıtglieder fung Ist. nıcht verwechseln mıt anderen
beschaulıiıcher Gemeinschaften Iud e1n, Formen des apostolischen Eıinsatzes. DiIie
ihr für die Kırche fortzusetzen Menschen schauen auf dıe Ordensleute ın
„Euere Lebensart ist eın ufruf und ıne ihrem Umkrreıs:; S1e erwarten VO  — ihnen
Herausforderung Kırche un! Gesell- Hılfe für dıe Erfüllung ıhres tieferen und
schaft.“ manchmal unbewußten Sehnens Di1e t1ef-

stTe Umegestaltung der Gesellschaft wırd
Be1l der Selıgsprechung des Katechisten und

durch Kontemplatıon un: erreıcht.
Märtyrers CIr 10 Rot erinnerte Johannes
Paul Il „Das Martyrıum WaT eıl des Dıiıe Welt braucht das besondere und sicht-

bare Zeugni1s der Ordensleute Kırche und
Pılgerweges des Volkes Gjottes ın der (Ge-

Gesellschaft erwarten Von ihnen, daß S1e
schichte.“ eın lebendiges Zeugnıi1s VO  — der Nachfolge

des gekreuzıgten Herrn Jesus ChrıstusIn selner Ansp£ache dıe Bıschöfe
der Heılıge atfer A den Teilkırchen MUS- geben. Ferner betonte der apst, sSe1 drın-
SCI1 dıe gottgeweihten Männer und Frauen gend erforderlıch, daß In Australıen dıe Be-
immer mehr als das geachte werden, W as deutung der Würde und Aufgabe der Frau
S1e SINd, und nıcht dem, Was S1e tun.  c 1m Licht des Evangelıums verstanden wıird.
Dıie Ordensleute müßten sıch 1mM Lichte des Es musse klar se1n, daß dıe Kırche jede
besonderen Charısmas ıhrer (Gründer und Form der Dıiskriminierung blehnt (vgl
GründerinnennNUr könne ıhr Christifideles Laicı 50). Dıie Kırche suche

—— E C und kreatıve Wege, spezıfıschenZeugn1s prophetisch und eın ständıges Be1-
spıel der Gegenwart (jottes 1ın der Welt Charısmen der Frauen, dıe wesentlıch sind
se1nN. Besonders epte der aps den Bischö- für dıe Errichtung und Auferbauung des
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Leıbes Chriıstı In Einheıt und JeDe, C1- (GS 76) ‚echter Sauerte1ig des vangelı-
kennen und integrieren. un auf Jjeder ene menschlıchen Iuns‘

(GS 40)In seıner Homiuilıe ZUT Selıgsprechung INg
der aps AUSs VOI der Aufforderung des Abschließend betonte der aps AD NSe-
Propheten Isal1as, ‚. dem Herrn eiınen Weg lıgsprechung VO  ; Mary Mc Kıllop ist ıne
UrC| dıe uUuste bahnen und iıne ebene Art ‚Weıhe‘ des Gottesvolkes Australıens
Straße durch dıe Steppe Dbauen‘: C1I- UrCcC| iıhr Zeugn1s wurde dıe Wahrheıiıt VO  s

der LJebe (jottes und dıe erte se1INeESs KÖ-klärte, Urc seıne Gastfreundlichkeit C
genübder den Eınwanderern sSe1 Australıen nıgreiches ın dıesem and SIC|  ar, dıe
eın and der Begegnung sehr verschiede- CuS! dıie dıe Basıs der australıschen (Ge-
NnNeT Kulturen und Zivilısatiıonen geworden. sellschaft SINa
Er Verwıies auf dıe Ureinwohner, dıe bereıts

STI Aınse1ıt zehntausenden VO  z Jahren 1er leben
Dıiıe Verschiedenheit der Menschen und Die letzte Statiıon der Pastoralreise des Pap-ulturen mache and und Bevölkerung STES Wal STI 2101 (20./21. Januar). Be1l Se1-
eiıner wunderbaren Verbindung VO  — Eınst HET Ankunft In Colombo der 'apsun: etzt, daß Australıen eWte e1in and AICch möchte, daß meın Besuch als Teichen
der Verschiedenheit und der Eıinheıt se1 der tiefen Achtung, dıe ich für alle Bewoh-
„Dıie Aufforderung des Propheten Isaılas NC des Landes NELE, verstanden WG
bekommt für alle hıer Versammelten und
für dıe gesamte katholische Bevölkerung Der 'aps würdıgte dıe Anstrengungen un
Australıens ıne besondere Bedeutung. Bemühungen der Ortskırche „Der ame
Hıer In and mu der Weg des des aubens, den dıe ersten Missıonare
Herrn ereıte werden, damıt Australıen auf diıeser Nnse ausgesä aben, wurde
eın and ist. ‚sıch dıe Herrlichkeıit des UrcC| das unermüdlıche Apostolat VO  —

Herrn offenbart und alle Sterblichen S1e P Vaz gefördert und hat reiche Früchte
sehen werden‘ (Is 40,5):“ kırchliıchen Lebens gebracht! Ihr werdet

VO einer einheimıschen Hıerarchlıe gele1-Der 'aps fuhr fort, dıe selıge Mary Mc Kıl- teL, VO  S zahlreıiıchen Priıestern und Ordens-
lop habe sıch VO  en) der Weıte der üste, VO  - leuten geleıtet un: se1d mıt vielen geıistlı-den gewaltigen Flächen 1m Landesıinneren. hen Berufen gesegnet.” DıIe Kırche musse
VO  — der geistlıchen TImMUu vieler ıhrer sıch jedoch ständıg 1m Glauben un 1mM
Landsleute nıcht entmutigen lassen. 1el-
mehr habe S1e sıch selbst unter schwier1g-

Streben ach Heılıgkeıit DiIie SEe-
lıgsprechung VO  — 'ater Joseph Vaz sSEe1 für

sten Bedingungen mutıg den Weg des dıe Katholıken T1 Lankas eın Ansporn,Herrn bereıtet und Nal ıne gütıge, iıhren Glauben, für den ıhre Vorfahren
tıge und mıtleidende Botın der Frohbot- 1e] erlıtten aben, SallZ Cm Di1e Ver-
schaft unter den Slumbewohnern SCWESCH. kündıgung der Heılsbotschaft SEe1 der wıch-
(Jenau WIEe Zeıten VO  — Mary Mc Kıllop tıgste Dıenst, den dıe Kırche der
gebe uch 99  EG viele ‚W üsten'‘: Das Gesellschaft und der Welt erwelsen annn
Odland der Gleichgültigkeit und Intole- es andere Bemühen leıtet sıch VO
Fanz dıe Eınöden des Rassısmus un: der Evangelısıerungsauftrag der Kırche aD un:
Miıßachtung anderer, dıe unfruchtbaren geht auftf ıh zurück. DiIie Chrısten müßten
Gegenden des Eg0o1smus und der Treulosıig- frohe otfen Chriıstı se1nN. dıie das (Gewilssen
keıt, dıe Sünde In en ihren Ausdrucks{for- und dıe Freiheıit der anderen achten.
ICN SOWIEe das Ärgernis der Verherrlichung
der Sünde durch dıe edıen  e Überall An dıe Ordensleute gewandt, betonte der
mMUsse dıe Kırche Zeichen und Schutz der apst, S1e selen TISTUS geweılht; S1e müß-
Iranszendenz des Menschen se1ın‘ ten eın Vorbild der IMU nach dem Evan-
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gelıum se1ın und Zeugn1s geben VO  S der Evangelıums über dıe TeNZeN DDIÖ-
Freude und Jebe., dıe AaUus der Nachfolge und Landes hınaus bewußt
Chriıstı entspringt. unge Menschen 1mM werden‘“. Der aps forderte die Bischöfe
(Glauben unterweısen se1 eın wesentlIı- auf. sıch Ta ıhres Mmties der relıg1ösen

Gemeinschaften anzunehmen und dıeher Ausdruck christlicher 1e und iıhre
Heranbıildung SE 1 VO  e lebensentscheıiden- Laıen ermutıgen, ihre spezıfische Auf-
der Bedeutung. Dabe1 dürften dıe Ordens- gabe anzunehmen und dıe profane Welt
leute ecCc VO  — ıhrem Bischof Ermuti- WG den (jeist des Evangelıums ‚U -

CIM Schließlich egte der aps den Bıschö-gug und Anleıtung erwarten. Relig1öse
(Gemeinschaften müßten sıch Urc Har- fen Alls Herz, mıt den Anhängern der ande-
monIle., brüderlıiche 1€e€ und Einheıt AUS- M Relıgionen „Brücken der Verstän-
zeichnen. dıgung und 7Zusammenarbeıt Dauen.. ZUT

Förderung der Achtung VOT dem menschlı-
Be1l seiner Begegnung mıt den Medien der hen eben, der Redlichkeıit auf allen Ebe-
Bischofskonferenz VO  - S71 an tellte JOo- 1CI des sozlalen und wirtschaftlıchen Le-
hannes Paul I1 den selıgen Joseph Vaz als ens und des Friedens.
Beispıiel VO  — AT bereıiste diese Insel VO  —

ınem nde RT anderen und esuchte dıe Joseph Vaz wırd der „Vater der Kırche ın ST1
VO  S ıhm gegründeten Missionsstationen. Lanka“ genannt. Er wurde 1651 In (j0A
Auf dıese Weıse Wal ın der Lage, dıe (Indien) geboren. ach selner Priester-
‚kleine Herde‘, dıe inmıtten VO  = Verfolgun- weıhe 1mM Jahr 1676 eröffnete In Sancoale
SCH U: Überleben kämpfte, führen, ıne Lateıinschule, Jungen Einheimıi-
ermahnen und 1mM Glauben tärken Es schen den Weg Z7U Priestertum erleıich-
gıbt eın wıiırksameres ıttel, dıie orge des tern. 1681 ng auf Weısung seıner VOT-
Herrn un! seıne unendlıche Liebe VCI- gesetzien ach Canarä, neben seinem
künden, als den fortwährenden persönlı- Wırken als rediger viele Chrısten AUsSs der
hen Kontakt mıt olk  c „DIe HT Sklaverel freikaufte und mıt eiıner ruppe

des Fıfers aller (GGetauften für das gleichgesinnter Priester eın Oratoriıum
Evangelıum ist dıe gewaltıge Herausforde- nach dem Vorbild des Phılıpp Ner1 grun-
I1UNg der ırten der Kırche ÖTI Lankas“, De- dete och seıne eigentlıche Aufgabe sah

der aps nd erinnerte daran, daß ın der Erneuerung des aubens und der
AdiIe wahre Erneuerung der Kırche VOT elebung der Kırche auf der Insel T1
allem VOI der Antwort iıhrer Mitglieder auf Lanka (damals Ceylon). Ihr wollte se1ın
dıe unıversale erufung ZUTLT Heılıgkeit ab- en wıdmen. Als dıe Portuglesen als KOo-

lonıalherren VO  = den Holländern abgelöstängt  .. Er drückte dıe Hoffnung daUS, daß
be1l der bevorstehenden ‚National Pastoral wurden, begann für dıe Kırche ıne eıt der
Convention’. dıe 00 klares 1ıld der Lage Verfolgung.
der Kırche ın jeder 1Özese vermıiıtteln soll,
dıe vorrangıgen Aufgaben der katholischen Jede Religionsausübung WAaT verboten Jo-
(Gemeiinschaft in den kommenden Jahren seph Vaz fühlte In sıch den Ruf. den De-
deutlıch werden. rängten Katholıken beizustehen und S1e

1m Glauben tärken
Johannes Paul Il unterstrich dıe Priorität,
dıie der ege des geistliıchen und ntellek- Als ulı verkleidet und ständıg 1ın Gefahr,
uellen Lebens der Priester und der Ausbiıl- entdeckt werden, predigte CI, sprach Mut
dung der Priesteramtskandıdaten Z elerte dıe nl Messe und spendete dıe
komme. ETr ref dıe Bischöfe als dıe Sakramente Schließlich wurde angeze1gt

und Wel Jahren Gefängnı1s verurteılt.Nachfolger der Apostel auf, „Jorge für dıe
Mıssıon ad gentes tragen und sıich ıhrer Unerschrocken und VO  _ dieser Erfahrung

sıchtbar gestärkt, dehnte ach seınererantwortung für dıe Verkündigung des
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eıner Friedensmissıion berufen, dıe S1C DISFreiılassung seıne orge uch auf dıe udd-
hısten AaUs, als ıne Epıdemie In andy AUS- ach Rom führte und Z Botschafterin

Christiı beı den damalıgen kiırchlichen un!brach und viele Menschen AaUSs der Gegend
flohen, sorgte für dıe Kranken:; staatlıchen Obrigkeiten machte
spornte dıe Christen ZU Helfen A IO=

In dıieser Tätigkeıit brachte S1Ee iıhre
cdıe Sterbenden und begrub dıe otfen Fraulichkeıit ZU Jragen, dıe durch ıne

Joseph Vaz STar Januar 171 ach ti1efe Gotteserfahrung verfeiınert W dl. Bır-
einem eben, In dem dıe Tugenden VO  S

Glaube. Hoffnung und Liıebe tragfähıge oıtta, zugleıich gütıg und entschlossen, VCI-

stand CS, VOT allem ıhre acht Kınder dıe
Säulen geworden (Internationaler L1ebe Eıintracht und Frieden weılıterzuge-Fıdesdienst, 9 $ Nr. 3941, 53 ben Man denke NUTr iıhre Jlochter Katha-

rna, dıe uch als Heılıge verehrt WITd. Aber
DıIıe MeJSE Bırgıtta VO chwe- ihre anerkannten Fähigkeıten als FErziehe-
den rın brachten ıhr uch angesehene ufgaben

Fürstenhof e1n, S1e aufgewachsen
In der diesjährıgen BotschaftZ Weltfrie- WarTr

denstag habe ich dıe Rolle erläutert, dıe dıe
Dıiıe höhere Stufe ihrer unternehmerıschenFrau als ABTZIEHENN Zzu Frieden“ Sple-

len berufen ist Ich WIES darauf hın, daß cdıe Fraulichkeıit zeıgte sıch jedoch, als iıhr
durch dıe ründung des Erlöser-OrdensGeschichte reich „wunderbaren Beıspıie-

len VO  = Frauen“ ist, dıe, gestutz durch gelang, sıch SanZ dem kontemplatıven
CGlaube und Liebe, „1N der Lage 9 en wıdmen. Es Wäal keıne Weltflucht

schwierigen Sıtuationen VO  S Ausbeutung, Im Gegenteıl, dıie tıefe mystısche Erfahrung
Diskriminierung, (Gewalt und Krıeg erfolg- erlaubte Inr, sıch ZU bevorzugten cho

der Stimme ottes für Kırche un Gesell-reich begegnen“ (Nr. 5)
schaft machen. Selbst 7zu apst, der da-

eute ıll ich WG Aufmerksamkeıt auf dıe mals ın Avıgnon resiıdıerte, gelangte be-
dıe Bıtteheilıge Bırgıtta VOIl Schweden lenken. S1e harrlıch und eindrucksvoll

lebte VOIN 1303 DIS 1373 und vollbrachte ıne Birgıittas, mOge ZU „natürlchen‘ S1ıtz iın
bedeutsame Sendung für das Europa ıhrer Rom zurückkehren. DIe Kırche lobpreıist
eıt Es ist nıcht schwer, dıe Aktualıtät ott uch eutfe noch für das eschen die-
ıhrer Botschaft erfassen. während In SCH: außerordentliıchen Frau.
einıgen Regionen dieses rdteıls, der WAar

auf dem Weg der ınıgung ist, och eute Unsere Gedanken gehen Jetzt Marıa,
dem Vorbild Bırgittas un: aller eılıgen.besorgniserregenden und unsınnıgen

Ausbrüchen des brudermörderıschen Has- Marıa, dıe dıe Schönheıt und dıe Kraft der

SCS omMm und der Waffenlärm bedrohlich Fraulichkeıit nach dem Plan (jottes voll-

hören ist. ständıg ın sıch bırgt, stehe durch ıhre wıirk-
Samnılec Hılfe jeder Frau ZULi Seıite

Auch zur Zeıt der heilıgen Birgıitta Möge S1e besonders ıIn den Frauen uUunNnsSseTET
Friıede un: uhe der Völker VO  — der (Ge-
alt der Leidenschaften bedroht: arte In- eıt eın immer lebendigeres un! reBCICS

Bewußtsehin iıhrer Friedenssendung wecken
teressengegensätze riefen oft blutıge Kon-

und iıhnen helfen, sıch Botschafterinnen
fıkte hervor, und O innerhalb der

der relıg1ösen und moralıschen erte
Kırche Augenblicke schmerzlıcher

machen, mıt deren Hılfe alleın möglıchSpannungen verzeıchnen. Ist, eiınen wahren und dauerhaften Friıeden
In diesem Zusammenhang euchtet Birgıit- schaffen (L’Osservatore Romano, WOo-
tas Zeugn1s auf. Von den nördlıchen Giren- chenausgabe In deutscher Sprache,
Z Europas kommend, fühlte S1C sıch 95, Nr. 6, 1)
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Möglıichkeıiten entfalten, seıne TalenteSelıgsprechung
auszuschöpfen, seıne Beziehungen be-

Am Januar 1995 tätıgte der Heılıge reichern. 1)as 11I. Vatıkanısche Konzil be-
ater 1mM Petersdom Rom dıe Selıgspre- räftıigt: „Il'l der Person des Menschen
chung des Franzıskanerpaters Modestino selbst lıegt begründet, da Ss1e 11UT durch
VO  — Jesus und Marıa Mazzarella Kultur Z wahren und vollen Verwirklı-

der Gründerın der Kongre- chung des menschlichen Wesens gelangt”
gatıon der Schwestern VO Heılıgsten Her- (Gaudıum ei SPCS, Nr. SS DiIie intellektu-
Z esu und den eılıgen Engeln, (JeNnoO- elle Bıldung ist eın entscheidendes Elle-
CeVa lorres Morales (1870 — 1956), des ment, diese menschlıche Kultur, dıe
Passionistenbruders Grimoaldo Santama- mehr Unabhängigkeıt und mehr Freıiheıit
rıa SOWI1IEe des mexıikanıschen verhilft, entfalten. S1e gestattet ıhm uch
Bischofs Raphael (Ju1zar Valencıa ıne bessere Gewissensbildung und ıne
(1878 —- 1938) (L’Osservatore Romano Z bessere Wahrnehmung seıner Verantwort-

30./31.1. 95). lıchkeıiten auf moralıscher und geistiger
ene Denn echte Erzıehung ıst ın gle1-
her Weise ge1st1g, intellektuell und INOTa-Botschafit für dıe Fastenzeıt
lısch

In der Fastenzeıt möchte ich mıt uch allen
ntier den Problemen, dıe In uUunNnseTCEI eıt

über eın finsteres Übel nachdenken, das
Unruhe auslösen, wırd oft dıe Bevölke-zahllose Arme vieler Möglıchkeıiten rungsentwıcklung In der Welt hervorgeho-Fortschrıtt, Überwindung e1Ines ase1ns

Rande der Gesellschaft und echter Be- ben Auf diesem Gebilet ogeht nier-
stützung afür. daß die Famılıen selbst dıefreiung beraubt. Ich meıne den Analphabe-

t1smus. aps aul VI erinnerte U1l schon erantwortung übernehmen. SO en dıe
1m unı 1994 ZU Konsistorium versammel-daran, daß clen unger nach Bıldung nıcht
ten Kardınäle einstimmı1g erklärt, da ADrwenıger bıtter ist als der unger ach Nah-

rung Eın Analphabet ist geistig unterent- zıehung un Entwicklung 1e] wirksamere
Antworten auf dıe Tendenzen des Bevölke-wıickelt“ (Populorum progress1o, Nr. 55) rungswachstums sınd als alle Zwangsmals-

Diese schreckliche Ge1ißel rag azu beı, nahmen und künstlıchen Formen bevölke-
ıne beträchtliche ahl VO  j Menschen rungspolıtischer Kontrolle  . (Appell der
einem Zustand der Unterentwicklung Kardınäle Z7U Schutz des Famılıe, unı
halten Zahlreiche Zeugnisse AaUSs verschlıe- Dıie Instıtution Famılıe selbst wırd
denen Kontinenten SOWI1Ee dıe Begegnun- gefestigt, WEeNN iıhre Miıtglieder VOIN der
SCH, denen ich während meıner apostoli- schriıftliıchen Kommunikatıon Gebrauch

machen können: S1e würden nıcht mehr paS-schen Reıisen Gelegenheıt e, bestärken
meıne Überzeugung, da dort, Anal- S1IV Programme hinnehmen, dıe ıhnen ZUU

phabetismus og1bt, mehr als anderswo Hun- Schaden ihrer Freıiheıit und der verantwor-

OCI, Krankheıten, Kindersterblichkeıt und tungsvollen Beherrschung iıhrer Fortpflan-
uch Erniedrigung, Ausbeutung un: Le1- zungsfähıigkeıt auferlegt würden: S1e stehen
den aller Art herrschen... selbst für ıhre Entwicklung eın

Wır WISSen, daß der einzelne, dıe Famıilıen Angesıchts der bedrohlichen Lebensbedin-
und dıe Gemeınnschaften In en Lebensbe- gUNgCH MMMMSCHET Brüder un: Schwestern.,. dıe
reichen besser vorankommen können, VO  — der modernen Kultur ferngehalten
WE S1e /ugang Z Bıldung und Erzıe- werden, ist MWMSCIHE Pfliıcht, ıhnen WMSSCIE

IL Solidarıtät bekunden (L’Osser-hung un: den verschiedenen Ausbıl-
dungsebenen haben Dıie Alphabetisıierung vatore KOomano, Wochenausgabe In deut-
erlaubt dem Menschen als Person, seine scher Sprache, 9 „ Nr. 5’ D
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ON des Papstes Z  = ETMOT- den Jjeweılıgen Ekroberungen der einen der
dung VO Mıssıonaren 1n Alge- anderen emte improvısliert werden un das
rıen eC| urie nıe Resultate gutheißen, dıe

eINZIE Urc (Jjewalt erreıcht wurden. Das
aps Johannes Paul Ml hat dıe Ermordung wäare dıe Nıederlage der Zivilısatıon und
VO  > Jer Weı1ßen ätern ın Algerıen als eın verhängnisvolles Beıspıiel für andere
„barbarisches entat  6C verurteılt oNhNan- LÄnder. DiIie Konflıkte 1mM Kaukasus un
11C5 Paul der Il brachte den Wunsch ZU derzeıt „besonders In Ischetschenıien stel-
Ausdruck, daß das pfer der Jer (Ordens- len dıe internatiıonale (Gemeınnschaft VOILI dıe
eute „Samen der Wıederversöhnung und ernste rage, welche ıttel anzuwenden
des Friedens“ In Algerıen se1ın und ZU SInd, für eın echtes 7Zusammenleben der
Dıalog ANTECSCH mÖge. Der aps VersI1- verschiedenen Völker Auch In den ande-
Cherte, dıe Angehörıgen der Opfter, dıe Or- CN Erdteilen würden sıch noch „Rufe der
densgemeınschaft der „Weıißen äter  c un:! Verzweıllung erheben“, betonte der 'apst,
dıe kleine katholische (Gemennschaft „1In ich denke iIrıka mıt seinen noch
dem DC  n nordafrıkanıschen I] and” nıcht erloschenen Krıegsherden ın Lıberı1a,
seiıner besonderen Verbundenheıt und Se1- Somalıa, udan, Burundı, Angola, Ruanda,
NS Gebets Be1l den UOpfern handelt sıich Zaıire und Algerıien... Man kann eıinen sSol-

dıe rel Franzosen ean Chevıillard (69) hen großen Kontinent W1e Afrıka nıcht
Chrıistian Cheisse]l (36) Uun! Alaın IDieulan- hılflos reıben lassen. ..
gard (73) SOWIE den Belgıier ('harles
Deckers (70) Die 1er Priester wurden VOI „„Wenn leider Krıieg und Gewalt ansteckend

sınd, ist uch der Frıeden, davon bınsechs mıt Kalaschnıkow-Schnellfeuerge-
wehren bewaffneten Männern In iıhrem ich überzeugt”. „Dıie Mıtglieder der nter-
Haus ıIn Tizı-Ouzou, rund 110 Kılometer natıonalen (Gemeımnschaft mussen vereınt

se1IN, damıt nde cdıe Kräfte der MÄäßI-westlich VO  > der Hauptstadt Igıer, C1I-

schossen. Die Attentäter hatten sıch unter Sung un: der Brüderlichkeıit sıiegen‘““.
einem Vorwand Dezember 1994 Z Johannes Paul I1 eriınnerte sodann dentrıtt dem Haus verschafft Jahrestag der Gründung der Vereıiınten

Natıonen, der ın einıgen Monaten egan-
Ansprache das Dıplomatısche SCH WITrd. Das Wırken der UN  S mache

OTrpSs deutlıch. daß dıe Achtung der Menschen-
rechte dıe Grundlagen SINd. auf die sıch

Am 9 Januar 1995 empfing der Heılıge ıne außerst omplexe Welt tutzen muß,
ater das Dıplomatische OTps. In seıner „deren Überleben davon abhängt, welcher

alz dem Menschen als dem eigentlichenAnsprache VerwIlies auf tragısche und
tröstliıche Aspekte der internationalen 1e]1 jeglıcher Polıtik eingeräumt wıird.“
Lage. Er eriınnerte dıe Leıden der Be- „Dieser Geilst bestimme das Handeln des

Stuhls während der Konferenz über Be-völkerung ın Bosnien-Herzegowiına und dıe
Hoffnungen, dıe den Waffenstillstand völkerung der Entwicklung, dıe ın Kaıro 1m
geknüpft werden. Angesıchts dieses Dra- September 1994 stattfand Er sah als
INasS, das e1in wen1g WI1e das Scheıtern des g — seıne Pflicht d dıe Verantwortlichen der
samten Europas sel, uUrie n]ıemand ogleıich- Natıonen iıhrer Verantwortung gegenüber-

zustellen un ıhnen dıe Gefahr bewußtgültıg oder neutral bleiben Es gebe
Angreıfer und pfen Die Völker- und machen, dıe der Menschheıt VO  a

Menschenrechte würden verletzt. all das C1I- eıner Sıcht der ınge un eiınem Lebensstil
ordere 1ne feste und übereinstimmende eiıner Minderheit droht Der Stuhl ıst
Haltung der Gemeninschaft der Natıonen. überzeugt davon, damıt ZU Schutz des
Es dürfen nıcht Ösungen entsprechend Menschen gehandelt en Als elt-
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weıte geistlıche Autoriıtät wırd der pOSsto- zıgartıge Charısma der CNSCICH Bındung
ısche mıt diesem Dıienst der den Nachfolger des al Petrus unterstre1-
Menschheıit fortfahren, hne andere OTZE, chen, das ach dem hl Ignatıus das charak-

terıstische Kennzeıiıchen der Gesellschaftqls der, uUunermu:  ıch auf dıe Anforderun-
SCH des Gemeılnwohls, der Achtung des esu se1ın soll. Vom Nachfolger Petr1 d1l-

Menschen und dıe Förderung der OcANsten tet iıhr dıe „Aussendungen“, „damıt WIE
geıistlıchen erte hinzuwelsen.“ „ES steht 1n den Satzungen Instıtuts he1ißt In
dıe übernatürliche Dımension des Men- em Gott, UNSCICIII Hen und dem ADOoO-
schen auf dem piel; S1e darf N1C! den Lau- stolıschen Stuhl mehr gedient werde‘“
He  = VO  s Staatsmännern der Ideologen (Konst., O12) Im Gefolge (Gründers
unterstellt werden. Auch dıe Verantwort- und selner ersten Gefährten erklärt ıhr mıt
lıchen der Gesellschaft stehen 1mM 1enst dieser I: Bındung das Amt des Rö-
des Menschen. Indem ihnen iıhre ands- mıschen Papstes, daß dıe Gesellschaft Sanz
euftfe iıhr Vertrauen schenken, erwarten S1e und vorbehaltlos ZUT Kırche gehört, In der
VO  —_ ihnen, unablässıgen Eınsatz für das Ge- Kırche und für dıe Kırche Z Verfügung
meınwohl, Ausdauer ın den emühungen, StTe
Redlichkeit ın der Amtsausübung und dıe
Fähigkeıt, hne jede Dıiskrıiıminierung alle Ich begrüße uch mıt oroßer Freude. lhebe
anzuhören.‘ Ordensleute, während meıne Gedanken

zunächst dem Generaloberen, ater etier-
Abschlıeßend drückte Johannes Paul I1 Hans Kolvenbach, gelten, dem ich für dıe In
den Anwesenden und ihren Famıiılıen SOWI1Ee selner ben vorgetiragenen Grußadresse 1mM
den VO  S ihnen vertretenen Ländern seinen Namen er ausgesprochenen Empfindun-
ank und seiıne herzlıchen üunsche AUS für SCH danke Mıt ıhm begrüße ich den (Jjene-
ıne immer bessere Zusammenarbeıt ZUT ralrat und dıe 243 Delegierten, dıe als Ver-
Schaffung eInNes Klımas der Brüderlichkeit treter der Jesuıjten der VanzZcCh Welt durch
und des Vertrauens zwıschen Menschen dıe Mannıgfaltigkeıt der TODIEmMeEe und Ö1-
und Völkern und eiıner menschenwürdiıge- tuatıonen dıe Lebenskra und Fruchtbar-
en Welt untfer den ugen (Gjottes „Gott keıt der Gesellschaft esu sıchtbar machen.
N S1e und Ihre Landsleute ET, .der
endlich 1e]1 mehr tun kann, als WIT erbıtten Dieser Generalkongregatıion omMm

ın der aktuellen historischen Stunde sıcherder ausdenken können‘ (Eph 20)‚u
(L’Osservatore Romano Y /10 95) ıne besondere Bedeutung Z da S1e sıch 1m

wesentliıchen damıt befassen wiırd, WFG
Unterscheidung den spezifischen Beıtrag

An dıe Jesuıten erkennen. den WG Instıtut der
CcChwelle des schon nahen drıtten christlı-Unmiıittelbar ach NeujJjahr 1995 wurde dıe hen Jahrtausends für dıe Neuevangelısıe-Generalkongregation der Gesellschaft
TunNng elsten hat, und dıe OrganısatıonJesu eröffnet Die Teilnehmer wurden
und Gesetzgebung der Gesellschaft esu5. Januar VO Heılıgen ater empfangen. auf den heutigen an: bringen,In seiner Ansprache der aps eiınen immer ANSCIHCSSCHECICH und SELTCUE-

Mıiıt der Eucharıstiefeıler, be1l der ıhr den 1CI 1enst für dıe Kırche eisten können.
Heılıgen Gelst angerufen habt, hat eute
irüh HNS Generalkongregatıon begonnen, Damlıt iıhr dıe Aufgabe, dıe ıhr 1U  — angehen
deren Arbeıten sıch über dıe nächsten Wo- wollt, besser erfüllen Önnt, möchte ich
hen hınzıehen werden. uch ein1ge Punkte Z rwägung vorlegen,

dıe uch 1m übrıgen geist1ig schon prasent
Gileich den nfang wolltet ihr dıe Be- sınd. Ich bın sıcher, daß S1e uch helfen WCI-

SCONUNg mıiıt dem aps stellen, das eIN- den, Beıtrag Z Evangelisıerungs-
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auftrag der Kırche In der heutigen Welt Des- volle Anhänglıchkeıt dıe Gesellschaft
esu vertieft. Euer Charısma ordert VO  zSCI bestimmen, besonders 1mM 1INDIlI1C|

auf das Große Jubeljahr 2000, VO  — dem euch, Zeugen TÜr den Prıimat (Gjottes und
se1Ines ıllens SeIN. 99 alorem De1dank der Gefügigkeıt der Gläubigen g —-

genüber dem Wırken des Heılıgen Geıilstes glori1am‘“: das relıg1öse en 1m KACH:
eın 99  M'  Ul Frühling chrıistlichen Lebens“ das Apostolat, der Eınsatz ın der Welt der
oflfenbar gemacht werden soll (vgl Terti0 Kultur, das Engagement auf soz1alem Ge-
mıllennı0 advenıente, 18) biet, dıie orge für dıe Armen mussen

immer als eINZIEES 1e] dıe orößere hre
DIie Gesellschaft esu ist VOT em aufgeru- des Herrn haben All das führt VOINN selbst
fen, iıhren spezılıschen Weg ott
mıßverständlıch und entschlossen De-

eiıner tarken etonung der Vorrangstel-
Jung der Spirıtualıtät und des Gebets: S1e

kräftigen, W1e ihn der nl Ignatıus In der unbeachtet lassen, würde eınen Verrat
Formula Instıtuti vorgezeichnet hat Dıie dem Geschenk edeuten, das ıhr für Kır-
hebevolle Ireue Charısma wırd che und Welt se1In SO
iıne sichere Quelle erneuter Fruchtbarkeı
seIN. Daran erinnerte der Dıener (jottes Auf dıese anspruchsvolle spırıtuelle un as-
Paul VI die Teilnehmer der General- ketische Voraussetzung, dıe Jjeder apostol1-
kongregatıion: “lr besıtzt iıne STar. O schen Tätigkeıt zugrundelıegen muß, stutzt
pragte Spirıtualıität, ıne eindeutige Iden- sıch der Eınsatz für dıe Neuevangelisierung

1Im Hınblick auf das drıtte Jahrtausend. Ge-tıtät und Anerkennung In der Welt, kraft
der Argumente un! ethoden, dıe nach fordert ist VOT em eın Schwung be1
der Feuerprobe der Geschichte och dıe der Verwirkliıchung des uftrags des Herrn
Spuren des (eistes des Ignatıus Llragen. dıe Kırche: ‚ Geht hınaus ın dıe IL
Nıemand wırd Iso daran zweıfeln, daß ıne Welt, und verkündet das Evangelıum allen
intensive Betrachtung des bısher zurückge- Geschöpfen“ (Mk Dıieser Auftrag
Jegten eges und des eigenen Charısmas Chriıstı stellt ıne wesentliche Aufgabe der
erneut eiıner Quelle gelistliıcher un: aPpPO- Sendung der Kırche dar.
stolıscher Fruchtbarkeıt werden annn  C6

Diıe Gesellschaft Jesu, dıe „vornehmlıchUnd der unvergeßliıche 'aps ügte HINZU:
„Wır alle mussen darüber wachen, daß dıe dazu errichtet worden ist, besonders auf
notwendiıge Anpassung weder das eıgentlı- dıe Verteidigung un Verbreıtung des
che Wesen, dıe Identıtät der Gesellschaft Glaubens abzuzıielen“‘ (Formula Instıituti,
och dıe persönlıche Prägung des einzelnen 1 hat ach dem Beıspıiel des nl gnatıus
Jesuıjten beeinträchtigt. Beıdes ist In der und se1INes Lieblingsgefährten, des hl Franz
Formula Instıtuti nıedergelegt und wIırd Aaver, en Zeıten iıhres Bestehens
UrC| dıe Geschichte und dıe besondere eıinen bedeutsamen Beıtrag uch mıt dem
Spirıtualität des Ordens bezeugt. Und be1- Jlut VO  — Märtyrern geleıstet, Uum diıesen
des cheınt uch eutfe och ıne Antwort Missıonsauftrag der Kırche ın den verschlie-

denen Teılen der Welt durchzuführen.auf dıe richtig verstandenen Forderungen
WNSCIHOEI: eıt sSeIN. Dıieses ıld darf Iso

Ich bın SICHEN, daß dıe Generalkongrega-weder vertfälscht och entstellt werden‘‘
(Insegnamenti dı 'aO10 VI, l 1974], tıon nıcht versaumen wiırd, einem grund-

legenden Aspekt Apostolats SC-1181
ührende Aufmerksamkeıt wıdmen.

Habt er keıne ngst, immer eC| Wıe ihr ohl wıßt, bringen heute C Na-
Söhne des hl Ignatıus se1nN, ındem iıhr tıonalısmen, radıkalısıerte Ideologien, der
se1ıne ursprünglıche Inspiıration und seın relıg1öse Synkretismus, geEWISSE eologı1-
Charısma ın diesem etzten Abschnıiıtt des sche Deutungen des Gehehmnisses Christı
Jahrhunderts In ganzer ebt und C und SeINES Erlösungswerkes, ferner dıe
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Schwierigkeıt, dıe Ausgewogenheıt ZWI- könnte, dıe für das Wohl der Gesamtkırche
schen der notwendıgen Inkulturation des und der einzelnen Teıilkiırchen VO  — großer
Evangelıums und der Einheıt der In ıhm Bedeutung sınd, W1Ee 7U Beıspiel dıe
enthaltenen Botschaft finden, ber uch Päpstliıche Universtität Gregorlana, das
andere emente polıtıscher, sozlologıscher Päpstliıche Bıibelinstitut, das Päpstlıche

Orıilentalısche Institut und uch Radıo Alund relıg1öser Art dıe Gefahr mıt sıch, WG

Präsenz und\ Evangelisıerungstätigkeıit kan es Werke, für dıe ich der Gesell-
ın vielen Ländern VO nsatz her ufs schaft esu be1l diıeser Gelegenheıt danken
Spiel setzen Ich TU dıe I1 möchte: auf der anderen Seıte muüßt ihr Je-
Gesellschaft, diıeser Schwierigkeıiten doch dort, iıhr Dıenst ausübt, be-
der Sendung Ireu bleiben und das Evan- reıt und [ügsam dıe Sorgen der Bıschöfe be1
gelıum der vordersten TOM des Reıches ihrem Lehramt un In ıhrer Fürsorge für

dıe ihnen anveritiraute Ortskırche teılen.(jottes verkünden.

Der Eınsatz für dıe Evangelısıerung erfor- Diıe gleiche innere Haltung wırd dıe theolo-
gische Forschung inspırıeren müÜüssen, dıedert uch 00 hochherzıigeres Engagement der VO e1s des aubens eseelte Jesunt

ZAU Förderung der vollen Gemeinschaft
en HESSD. In dem kürzlıch veröffent- In gehorsamer Abstimmung auf dıe We1-

SUunNng des Lehramts vorantreıbt. Was soll ichıchten Apostolıschen Schreıben Tlertio mıiıl-
lenn10 advenıente habe ich das 1e1 der weıter ber dıe Lehrtätigkeıt1, dıe der

Ausbıildung der Jungen (jeneratiıonen 91Eıinheıt der Chrısten als vorrangıg bezeıch-
nel. AUHtET den drıngendsten Bıtten dieses S1e wırd darauf abzıelen mUÜüssen, den ST{U-

denten ıne An solıde und organıscheaußergewöhnlıchen Augenblıcks angesichts Kenntnıs der katholischen Te vermıiıt-des herannahenden Jahrtausends C1-
teln und S1e azu anzuleıten, dıe Aussagen,fleht dıe Kırche VO Herrn, daß dıe Einheıt

denen unbedingt festgehalten werdenzwıschen en Chrısten der Konfessionen
muß, VOIl jenen unterscheıden, dıe derbıs hın ZUT Erlangung der vollen (Geme1ın-
freıen Dıskussion überlassen bleıben, DZW.schaft wachsen möge“ (Nr. 16)
VO  en jenen, dıe nıcht ANSCHOMMECN werden
können.Be1l dieser ogroßen Anstrengung der SanzZCH

Kırche muß dıe Gesellschaft esu In vorder- Auf diıesen Grundlagen wırd sıch ann das
Sster Linıe stehen während S1e yeder Versu- verwirklıchen lassen, W d> sıch be1 der VOrT-
chung Individualısmus, Unabhängigkeıt bereitung der Generalkongregation
und Gleıichlauf widersteht, ist S1e azu auf- Hınblick auf das drıtte chrıistlıche ahrtau-
gerufen, 00 hervorragendes Zeugni1s Drü- send als priorıtär erwlesen hat: der M1SS10-
derlıcher Eıintracht und kırchlicher Harmo- narısche Schwung und dıe Förderung eiıner
nıe geben. Dynamık kırchlicher Gemeinschaft, dıe

sıch ZU ÖOkumenismus verlängern, den 1Nn-
Es ist bekannt, welche Energıien dıe Gesell-
schaft für dıe Zusammenarbeıt mıt en le- terrelıg1ösen Dıalog leiten und den Diıienst

der AaC| der Menschenrechte und des
endigen Kräften der Kırche aufwendet In
dıiıesem Zusammenhang möchte ich uch Friedens als Grundlagen eiıner Ziviliısatıon

der Te inspırıeren solleinladen, eiınerseıts den Schwung lebendig
erhalten, der Charısma für den Es ist klar, daß sıch keıiner. der sıch nıcht sel-

Dienst der Universalkırche eigen ist, ber Sanız In den Dıenst der Gemeiıinschaft in
und jede Versuchung Abschließung, der Kırche stellt, VETINESSCII kann, dıe Wun-
Provinzlalısmus der Regjonalısmus den un Spaltungen der Welt heılen. Es
überwiınden., der geradezu dıe Exıstenz be- gılt Iso aufmerksam darüber wachen,
stimmter Werke internatiıonalen der PTO- dalß die Gläubigen nıcht WUre zweıfelhafte
vinzübergreiıfenden Charakters gefährden Lehren, UrC| Publikatiıonen und orträge,
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dıe In offenem Gegensatz ZU Gilauben der Massenmedien un! In den zahlreichen
und Z Moral der Kırche stehen, und durch „Heıilıgtümern“ menschliıchen Leıdens.
Haltungen, dıe dıe (GGemennschaft des (Je1-

Dieser Reichtum ber mMu. In dıe Dy-STES beleidigen, verwirrtt werden. Hıer
möchte ich dem Herrn für all das ute dan- namık der Neuevangelisierung aufgenom-

ICN werden.,. wobel nıcht VO  S menschlıcherken, das dıe Jesulten 1n der Welt dadurch
leısten, daß S1e das Evangelıum VO Heıl Berechnung der raffinıerten Strategien

daU>S  CM werden darf. sondern VO  —KG das Zeugnıi1s iıhres Wortes und Lebens
verbreıten. Ich ermuntere euch, lıebe Brü- einer demütıigen und vertrauensvollen AN-

der, auf dıesem Weg fortzufahren, ındem hänglıchkeıt den. der der erste Verkün-
der des Evangelıums ist Chrıistus Imiıhr alle Schwierigkeiten überwındet und

uch auf den ständıgen göttlıchen Beıstand Schlußdokumen der Vollversammlung der
lateinamerıkanıschen I1SCHNOTEe VOoO  —; 19972 InSOWIE auf dıe Unterstützung des Apostoli-

schen Stuhls verlaßt, der in diıeser aufge- Santo Domingo he1ßt „Der apostolısche
lan der Neuevangelısıerung entspringtwühlten, ber zugleıich provıdentiellen

apostoliıschen un mıss1ıonarıschen Mög- eiıner radıkalen Nachahmung esu Christi,
lıchkeıiten reichen Stunde der Mensc  eıts- dem ersten Verkünder des Evangelıums“
geschıichte 1e] VO  > uch erwarte (Nr. 28) es apostolische Bemühen muß

sıch VOT em auf dıe Verkündıigung hrı1-
Dies ist dıe eıt der Neuevangelisıierung, st1l, des Erlösers des Menschen, konzentrie-
dıe VO  s der Gesellschaft esu eın apostoli- ICH, eC| Formen der Inkulturation des
sches Engagement verlangt, das uch kon- Glaubens verwirklichen un! qls Früchte
kreter und MC se1InNn soll ‚A seinem er des christlıchen Lebens dıie erte der (Je-
seıinen Methoden und seınen Ausdrucks- rechtigkeıit, des Friedens und der Solıda-
formen“ dı (10vannı(Insegnamenti rıtät fördern, dıe eute zumal In ein1gen
aO10 1L, L  Il 698) Natıonen der Welt drıngend notwendıg

sındEın olcher Eınsatz mMu VOT allem VO

Vertrauen auf den Herrn ausgehen, der der eWl1 muß sıch dıe Gesellschaft esu 1M
Gesellschaft uch ıIn eiıner nıcht eiıchten Sozlalbereich und 1m Jenst den Letzten
eıt WIEe der jetzıgen wıirksam beızustehen stark engagıert fühlen Wıe könnte uch
vVErIMAaL, damıt S1e nıcht aufhört, hochherzıg anders seın? Wiıe könnte S1e In allem die „Je
für das achstum des Reıiches wirken größere hre es anstreben, WE S1e
Sclureh öffentliche Predigten, orträge und verg1ißt, daß ach einem Wort des
Jjedweden anderen DIienst Wort (jottes Irenäus Sden lebendige ensch dıe hre
und dıe Geistlichen Übungen, durch dıe (jottes ISR Doch darf diıese Dımension nıe
Unterweısung VO  S Kındern und einfachen AUS einem umfassenden Dıenst der Sen-
Menschen 1mM Chrıstentum, dıe geistlıche dung der Kırche ZUT Evangelisierung her-
Tröstung der Chrıstgläubigen durch Beıcht- ausgelöst werden, der das Heıl aller
hören und dıe Verwaltung der übrigen Sa- Menschen un des SaAaNzZCH Menschen, ANSC-
kramente‘“‘ (Formula Instituti, l Denn dıe fangen bel seiner übernatürlichen Bestim-
Gesellschaft ist Ja dıe Gesellschaft des MUNgS, geht
Herrn Jesus: VO Ihm ist das Gute., das S1e
täglıch 1mM Dıenst der Kultur vollbringt, DiIie Unterscheidung, dıe iıhr, gelıebte BG
besonders In der Welt der Universıtät, In der, be1 der Jetzıgen Generalkongregation
der Heranbıildung Junger Menschen, vornehmen SOo. muß olglıc| darauf hın-
geistlichen e1ıstan: für viele Priester, Or zielen, das Apostolat immer tärker als
densleute und Laılen. Frucht der göttlıchen Evangelısıerungsauftrag herauszustellen,
Gnade ist ferner das Apostolat ın den Pfar- der großbe Iranparenz aufwelst un gekenn-
LFeIeCH. In den sozlalen Zenimen. 1im Bereıich zeichnet iıst VO  S einem tarken ınn für
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CI15 und AUS anderen Ländern der Welt e1IN-Gott, VO  = der 1 1ebe ZUT Kırche und 7U

Menschen als „Weg der Kırche ” VO  i der gewandert sınd und sıch VOT em 1ın den
Dankbarkeıt für das eschen der Beru- ausgedehnten Randgebieten der (Großstadt
fung und VO  — der Freude des Vertrauens verteılt haben
auf dıe göttlıche Barmherzigkeıt.

Was bıst du, Famılıe Roms, 1mM Jahr des
Ausbildung der künftigen Apostel für diese Herrn Was bıst du und Was du
asketischen und pastoralen 1e1e das ist VO  s dır selbst? Spiegelst du dıch 1im Vorbild
das grundlegende Erfordernıis. FEıne solıde der Heılıgen Famılıe VON Nazaret wıder”?
und ange Ausbildung der Professoren der 1st du gesund” 1ıst du stark durch Jene
Gesellschaft mMu MC ständıges Anlıegen ra dıe der Herr dır 1mM Sakrament der
seIn. Euer (jründer selbst verlangte AUS$Ss- Ehe eingegossen hat? ıst du dır voll deiner
drücklıch, dalß nıemand hne anspruchs- Sendung bewußt? Hast du die welsee
volle Ausbildung ZU1 Profeß zugelassen der Enzyklıka umanae vitae ber dıe VCI1I-
werden sollte (vgl Formula Instituti, 9) antwortliche after- und Mutltterschaft aAaNSC-
Ich spreche meıne Anerkennung für dıe C1- nommen? Was bıst du, Famılıe Roms?

L1ebst du ach deiner TIradıtiıon weıter dıiehebliche Anstrengung dUS, dıe sıch dıesen
Erwartungen gerecht werden bemüht Kınder? Freust du dıch über S1e unter dem

Dach deıines Hauses und annn ın den Schu-(L’Osservatore Romano 95) len, auf den Universıtäten, den Stätten
der Arbeıt und der Schaffenskraft? ADie

nsprache Z Jahresabschluß Zukunft der Menschheıt ogeht ber dıe Fa-
mılıe“, habe ich In Famıiharıs consortIlo, SO

In seiner Predigt 7U Jahresabschluß geschrıeben; uch dıie Geschichte Roms31. Dezember 1994 aps Johannes
geht über dıe Famılıe.Paul ı88 In der Kırche Sant’Ignazıo
Am nde des Jahres g1bt jeder Pfarrer S@1-Das „Jahr der Famıiılıe“‘ geht nde KROM,

dıe Haupststadt mıt über dreı Mıllıonen LE Pfarrangehörıigen eınen Überblick
über den Stand des geistliıchen Lebens derEınwohnern, KOM, der SItz des Petrus, dıe

auf den posteln erbaute Kırche, WaTl in Pfarrel. Er spricht VO  — den Zahlen der Neu-
geborenen und Verstorbenen: WIE viele g -dıesem Jahr euge der weltweıten Begeg-

NUuNg der Famıilıen. Unmöglıch ann INan tauft und gefirmt wurden, W1Ie viele dıe
dieses Ere1ign1s VETBCSSCH. Wır muUussen Uu1ls erste heıilıge Kommunıion empfangen

aben: spricht VO  z der Häufigkeıt desDer fragen: Wıe hat Rom das Jahr der Fa-
mılıe vorgelebt”? Diıiese nämlıch und mpfangs der Sakramente der Eucharıiıstıe

un: der Buße, VOINl der Teılnahme derVOTI em dhese Kırche bılden ıne eINZIYAT-
tıge „Famılıe VO  —_ Famılıen““. 5Sonntagsmesse; VO Sakrament der Kran-

kensalbung und der Vorbereıitung auf eınen
Wenn WIT dıe Jahrtausende der Ge- Tod: spricht VO  ; den verschiede-
ScCHhıIıcCHTe Roms denken, können WIT dort dıe NC Außerungen der Frömmigkeıt un des
Spur der (jeneratıiıonen erkennen, der Ge- Apostolates, zumal des Laıenapostolates.
schlechter und der Famılıen, dıe iıhr Siegel Der Pfarrer spricht VO alle dem, weıl
ıIn der Kultur, ın der uns un uch 1m Le- sıch für dıe Pfarreı verantwortlich
eNnssSt{iı der Ewıgen hınterlassen Tatsächlich 1st dıe Pfarrgemeinschaft ıne
en Das Jahr 1994 hat uns iıne beson- Art Famılıe.
ere Gelegenheıt geboten, dıe Geschichte
Roms durch dıe Geschichte der römıschen Auch dıe 1Ööz7zese Rom ist ıne Famıilıe. Als
Famılıen lesen: dıe en Famıilıen AaUus Bıschof VO  z Rom möchte ich eute VOI

ott und den Menschen Rechenschaf VOdem Adel und AUSs dem Volk, und dıe
en dieser apostolıschen Kırche geben,ul  S die olt AUS anderen Regionen Italı-
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und Frauen azu aufruft, In Eintracht nachIn der der Heılıge Geilst MIr den J1enst des
Petrus, „minısterıum petriınum”, anvertraut dem Friıeden treben un iıh mıteiman-
hat der aufzubauen“ verstehen. Johannes

Paul I1 erinnert dıe wiıchtigsten chrıtte,FEıne große Freude für mıch ist der Besuch dıe dıe Frauen außer In der Famılıe uch
der Pfarreıen und dıe Teılnahme ihrem in Polıtık, Kultur, Wiırtschaft un Gesell-
en Dieses Jahr 1mM Frühlıng konnte ich schaft gemacht en ABIS Wäal eın schwIıe-
ehn besuchen (L’Osservatore KOmano,
Wochenausgabe ın deutscher Sprache, rıger un komplızıerter Weg, nıcht freı VO  =)

Irrtümern, ber 1mM wesentlichen eın posıt1-95, Nr. Z Beılage IL 7) VeTI Weg, uch WE noch unvollendet ist
aufgrun vieler Hındernıisse, die In VOCI-

schıiedenen Teılen der Welt der Anerken-Botschafit AA Weltirıiedenstag
NUnNg, Achtung und Aufwertung der FTrau In

Diıie Botschaft des Papstes ZU T1Ce- ihrer besonderen Ur 1m Wege stehen.“
denstag Januar 1995 sSte unter dem Der aps ordert auf, „über dıe entsche!1l1-

„Dıie Frau als Erzieherin 7U Frie- en Bedeutung der Rolle der Frauen In
den  “ Mıiıt dem Blıck auf das sıch nähernde Famılıe und Gesellschaft nachzudenken
CGS Jahrtausend appelhert der aps C1- und auf dıe Frıedensbestrebungen
eut nachdrücklich für den Friıeden auf der hören, die S1e mıt Worten und eDarden
Welt Gewalt, Krıiege und Ungerechtigkeıt, ausdrücken.
dıe Öölker und Erdteıile elasten, können
nıcht mehr gedulde werden. ABS ist der „Um ZAUE Friıeden erzıehen, mu dıe
Zeit, den Worten aten folgen lassen: dıe Frau ıhn zunächst In sıch selbst pIlegent..
einzelnen Bürger und dıe Famılıen, dıe Vıele Frauen gelangen Jjedoch SOZ1A-
Gläubigen und dıe Kırchen, dıe Staaten ler und kultureller Bedingtheıiten N1IC| ZU

un: dıe internatıonalen Organısatıonen, vollen Bewußtseıin ihrer ur ndere
alle sollen sıch aufgerufen fühlen. mıt C1- sınd pfer eiıner materıjalıstıschen und he-
neutem Eıiınsatz dıe Förderung des Friedens doniıstischen Gesinnung“, dıie nıederträch-
ın dıe Hand nehmen!“ nerläßliıche t1g ihre „Ausbeutung organıslert“. 99  nen
Voraussetzung aliur Se1 „dıe Anerkennung mMu. ıne besondere Aufmerksamkeıt S@e1-
der Würde der menschlıchen Person und tens jener Frauen gelten, dıe durch Erzıle-
dıe Möglıchkeıt, dieser Ur gemä hung un Eınfühlungsvermögen 1ın der
leben‘‘. Der aps unterstreıicht, dıe Erzie- Lage sınd, dıesen Frauen be1 der Eint:
hung Z Frıeden mUusse „Verstan und deckung ıhres eigenen inneren Reıichtums
Herzen aufschlıießen für dıe uiInahme der helfen Dıie Frauen sollen den Frauen

helfen‘‘ Die der Frau als „ErTzicherimngrundlegenden erte W1e Wahrheıt, (je-
rechtigkeıt, L1ebe und Freiheit‘‘ Er ordert A Frieden“ begınne in der Famılıe, qls
ausdrücklich dıie Frauen auf, SICH mıt der „ersten und grundlegenden Schule
ihrem SaNzZCH eın und ihrem SaNzZCH Wir- zialen Verhaltens“‘; angesichts tiefer Krısen,
ken Erzieherinnen des Frıiıedens dıe dıe Famılıe erschüttern, werde dıe Frau
chenund Frauen dazu aufruft, in Eintracht nach  in der der Heilige Geist mir den Dienst des  Petrus, „ministerium petrinum“, anvertraut  dem Frieden zu streben und ihn miteinan-  hat  der aufzubauen‘“ zu verstehen. Johannes  Paul II. erinnert an die wichtigsten Schritte,  Eine große Freude für mich ist der Besuch  die die Frauen — außer in der Familie — auch  der Pfarreien und die Teilnahme an ihrem  in Politik, Kultur, Wirtschaft und Gesell-  Leben. Dieses Jahr im Frühling konnte ich  schaft gemacht haben: „Es war ein schwie-  zehn besuchen (L’Osservatore Romano,  Wochenausgabe in deutscher Sprache, 13. 1.  riger und komplizierter Weg, nicht frei von  Irrtümern, aber im wesentlichen ein positi-  SN 2 Beilage IL S! 7D,  ver Weg, auch wenn er noch unvollendet ist  aufgrund so vieler Hindernisse, die in ver-  schiedenen Teilen der Welt der Anerken-  9. Botschaft zum Weltfriedenstag  nung, Achtung und Aufwertung der Frau in  Die Botschaft des Papstes zum Weltfrie-  ihrer besonderen Würde im Wege stehen.“  denstag am 1. Januar 1995 steht unter dem  Der Papst fordert auf, „über die entschei-  Motto „Die Frau als Erzieherin zum Frie-  dende Bedeutung der Rolle der Frauen in  den“. Mit dem Blick auf das sich nähernde  Familie und Gesellschaft nachzudenken  neue Jahrtausend appelliert der Papst er-  und auf die Friedensbestrebungen zu  neut nachdrücklich für den Frieden auf der  hören, die sie mit Worten und Gebärden  Welt. Gewalt, Kriege und Ungerechtigkeit,  ausdrücken...“.  die Völker und Erdteile belasten, können  nicht mehr geduldet werden. „Es ist an der  „Um zum Frieden zu erziehen, muß die  Zeit, den Worten Taten folgen zu lassen: die  Frau ihn zunächst in sich selbst pflegen...  einzelnen Bürger und die Familien, die  Viele Frauen gelangen jedoch wegen sozia-  Gläubigen und die Kirchen, die Staaten  ler und kultureller Bedingtheiten nicht zum  und die internationalen Organisationen,  vollen Bewußtsein ihrer Würde. Andere  alle sollen sich aufgerufen fühlen, mit er-  sind Opfer einer materialistischen und he-  neutem Einsatz die Förderung des Friedens  donistischen Gesinnung“, die niederträch-  in die Hand zu nehmen!“ Unerläßliche  tig ihre „Ausbeutung organisiert“. „Ihnen  Voraussetzung dafür sei „die Anerkennung  muß eine besondere Aufmerksamkeit sei-  der Würde der menschlichen Person und  tens jener Frauen gelten, die durch Erzie-  die Möglichkeit, dieser Würde gemäß zu  hung und Einfühlungsvermögen in der  leben“. Der Papst unterstreicht, die Erzie-  Lage sind, diesen Frauen bei der Ent-  hung zum Frieden müsse „Verstand und  deckung ihres eigenen inneren Reichtums  Herzen aufschließen für die Aufnahme der  zu helfen. Die Frauen sollen den Frauen  helfen“. Die Rolle der Frau als „Erzieherin  grundlegenden Werte wie Wahrheit, Ge-  rechtigkeit, Liebe und Freiheit“. Er fordert  zum Frieden“ beginne in der Familie, als  ausdrücklich die Frauen auf, „sich mit  der „ersten und grundlegenden Schule so-  ihrem ganzen Sein und ihrem ganzen Wir-  zialen Verhaltens‘; angesichts tiefer Krisen,  ken zu Erzieherinnen des Friedens zu ma-  die die Familie erschüttern, werde die Frau  chen‘  oft allein gelassen. Der Papst forderte Fa-  milien, religiöse und staatliche Einrichtun-  „Diese besonders an die Frau gerichtete  gen sowie die internationalen Organe zur  Einladung, sich zur Friedenserzieherin zu  Solidarität auf.  machen, beruht auf der Überlegung, daß  Gott ihr in besonderer Weise den Men-  „Wenn die Frauen die Möglichkeit haben,  schen, das menschliche Sein, anvertraut.“  ihre Gaben voll an die ganze Gemeinschaft  Das sei „entsprechend der Folgerichtigkeit  weiterzugeben, erfährt die Art und Weise,  in der gemeinsamen Berufung zur Liebe  wie sich die Gesellschaft versteht und orga-  einander ergänzenden Rollen, die Männer  nisiert, eine positive Veränderung und spie-  203oft alleın gelassen. Der aps forderte Fa-

mılıen, relıg1öse und staatlıche Eıinriıchtun-
„Diese besonders dıe Frau gerichtete SCH SOWIE dıe internationalen UOrgane ZUT
Eınladung, sıch ZUL Friıedenserzieherin Solıdarıtät auf.
machen. beruht auf der Überlegung, daß
ott iıhr In besonderer Weıise den Men- „Wenn dıe Frauen dıe Möglıchkeıit aben,
schen, das menschlıche Se1in, anvertraut.“ ıhre en voll dıe IL Gemeıunschaft
Das sSe1 „entsprechend der Folgerichtigkeıt weıterzugeben, erfährt dıe Art und Weıse,
ın der gemeiınsamen erufung ZUT Liebe Ww1e sıch dıe Gesellschaft verste und OTZa-
einander ergänzenden Rollen, dıe Männer nısıert. ıne posıtıve Veränderung und sple-
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gelt dıe wesentlıche Einheıt der Mensch- Kınder auTt der SaNzZCH Welt wenden,
heitsfamılıe besser wıder. Wenn eiınerseıts mıt uch dıe Freude diıeses stimmungsvol-
dıe wachsende Präsenz der Frauen 1m len Festtages teılen.“
zıialen. wirtschaftlıchen und polıtıschen „Weıhnachten ist das est eiInes Kındes,Leben auf lokaler, natıonaler und interna-
t1onaler ene als „heılsam“ gesehen eines Neugeborenen. Es ist daher A
werde auf dıe dıe Frauen eın volles ecC!| est! Ihr erwartet voll Ungeduld und be-

\

reıtet uch mıt Freude darauf VOT Zaben, das bestätigen und schützen
Hause, In der Pfarien. Daut iıhr dıe KrıppeST uüurie “eine solche Anerkennung der
auf. und während iıhr dıe Heılıge FamılıeÖöffentlıchen Rolle der Frau jedoch nıcht

iıhre unersetzlıiıche Rolle innerhalb der Fa- betrachtet, en iıhr UIC eigene Famı-
l1e, In der iıhr auf dıe Welt gekommen se1d.miılıe schmälern. Hıer Ist iıhr Beıtrag ZU

Wohl und ZU sozlalen Fortschrıtt, obwohl Ihr denkt UTC utter, dıe uch das IC
der Welt erblıcken heß. undaum eCacCchteTt: VO  > wiıirklıch unschätzba-

e ert“. ater In dem eschehen das ınd
VO  = Bethlehem onnn ihr das Schicksal der

Angesichts der wachsenden ewalt, nıcht Kınder der SaNzZCH Welt erkennen. In VOCI1-

L1UT der Krıege, deren häufigste pfer schıiedenen Teılen der Welt leıden viele
Frauen und Kınder Sind, ordert der aps Kınder und sınd bedroht S1e erdulden
alle Frauen auf, „iImmer für das en Par- Hunger und Cn S1e terben rank-
tel ergreifen SOWI1e den Frauen, dıe le1- heıten und Unterernährung, S1e werden
den und besonders den Kındern helfen.“ Opfern VO  - Krıegen, S1e werden VO  H den

Eltern verlassen und sehen sıch Z Ob-
Johannes Paul I1. drückt schliıeßlıch den dachlosigkeıt verurteılt, S1C erleıden VO  —
Wunsch AdUS, daß dıe zahlreichen Initiati- Erwachsenen viele Formen der (jewalt und
VCN, dıe für das der Frau gewıdmete Jahr Rücksichtslosigkeıt. Wıe ann 111all AaNSC-1995 geplant SInd, ZU1 Humanıisıerung der sıchts des Leıdens vieler Kınder gleich-zwischenmenschlıchen und sozlalen Bezıle-
hungen 1Im Zeıiıchen des Friedens beıtragen. gültıg bleıben, besonders., WECNN irgend-

WIE VOINl den Erwachsenen verursacht
ETr schlıeßt seiıne Botschaft mıt der wırd‘?“
Marıa, der Könıigın des Friedens: „Möge S1e
mıt iıhrer Mütterlichkeıt, mıt dem eiıspie Im zweıten eıl des Briefes verweıst ohan-
iıhrer Verfügbarkeıt für dıe öte der ande- 11C5 Paul Il auf dıe Geschichte VO  —>; Jesus 1m
Icnh und mıt dem Zeugni1s ıhres Schmerzes Tempel, W1Ee VO  e} seınen Eltern be1 den
den Frauen UNsSCICI eıt nahe seın““ (Inter- Schriftgelehrten gefunden wırd „Fallen
natıonaler Fıdesdienst, Zl 94, Nr. 595 uch diıeser Stelle nıcht dıe Relıg10nS-

597) stunden em, dıe 1ın Pfarreı und Schule abge-
halten werden? Wıe verhaltet iıhr uch 1m
Religonsunterricht? aßt ıhr uch mıit-

TI des Papstes dıe Kınder reiıßen, W1e der zwölhjährıge Jesus 1m Jlem-
Am nde des Weltjahres der Famılıe rich- pel” Besucht ıhr eıfrıg dıe Religionsstunden
tete Johannes Paul I1 eiınen Brief alle in der Schule und Pfarreı? elfen uch
Kınder der Welt Darın he1ißt dabe!ı UIC Eltern?“

99  11© Kınder, In wenıgen Tagen felern WIT „In dem Kınd, das iıhr ın der Krıppe bewun-
Weıhnachten, das VO  = en Kınder In Jjeder dert, onnn ıhr bereıts den zwölhährıgen
Famılıe herbeigesehnte Fest In dıesem Jungen sehen, der 1mM Tempel VO  i Jerusa-
Jahr wırd das och mehr der all se1IN, enn lem mıt den Schriftgelehrten redet Es ist

ist das Jahr der Famıulıe. Bevor dieses der erwachsene Mann, der als Dre1ißig]hrı-
ZCH beginnt, das Wort Gottes verkünden,Jahr nde geht, möchte ich miıch uch
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der siıch dıe Apostel aussucht und dem dıe ZU eiIspie auf dem Balkan un: ıIn 1N1-
nach Wahrheıt dürstende Menschenmenge SCH Ländern Afrıkas“
folgt.“

Im etzten eıl ordert der aps dıe Kınder
„Dıieses Kınd, gerade TST SgebOreN... wıird auf, den Herrn en „Der ensch obt
als Lehrer der göttlıchen anrheı ıne Gott, WE der Stiimme der eigenen Be-
außerordentliche T für dıe Kınder rufung O1g ott ruft jeden Menschen und

seıne Stimme äßt sıch schon In der Seeleden Jag legen. Er wırd den posteln
N ‚.Laßt dıe Kınder MIr kommen: des Kındes vernehmen.““ Johannes aul IL
hındert S1e nıcht daranı. „Man könnte g - schlıeßt seıinen Brief mıt den Worten „Gott
radezu T, das Evangelıum ist t1ef lhıebt euch, lhıebe Kınder! Das ıll ich uch
durchdrungen VOoO  — der Wahrheıit ber das nde des Jahres der Famılie und anlals-
ınd Ja, INa  S könnte U: In se1ıner ıch dieses Weıhnachtsfestes 9 das In
Ganzheıt als das ‚Evangelıum des Kındes'‘ besonderer Weıise A est IsSti“ (L’Osser-
lesen. .. Im ınd g1bt eLIWAaS, das In dem, vatore Romano 285 94 )
der In das Hımmelreich kommen will, nıe
fehlen darf.“ Das Wesentliche Weıhnach-
ten sel, daß ott unNns durch dıe (inade AUS DE  Z BEREICH DER
Kındestatt ANSCHNOMMEC hat, betonte der BEHORDEN DES APOSTOLISCHEN
aps AnlerT 1eg dıe wahre Quelle der STUHLES
Weıhnachtsfreude, vVO  —; der ich uch UU  —_

nde des Jahres der Famılıe schreıbe. Teu
uch über dieses Evangelıum der (Gjottes- ekret der Kongregatıon für dıe
kındschaf Orientalıschen Kırchen ezüg-

ıch des Wohnsıtzes der 1äub1-
Im drıtten eıl se1nes Briefes spricht der SCH der Patrıarchalkirchen und
aps „UDer den unvergeßlıchen Jag seiner der Großerzbistümer. welche
ersten heilıgen KOommun1o0n, einem großen
est In Famılıe und Pfarreı“ Für viele Kın-

keıne Hıerarchen des ENÄeHEN
Rıtus besıitzen

der ın der Geschichte der Kırche SC1 dıe Eu-
charıstıe ıne Quelle geistlıcher manch- IJa dıe eutfsche Bıschofskonferenz,
mal geradezu heldenhafter na ihrer Hırtensorge das Wohl der In
SCWESCH. „ 50 sınd durch dıe Jahrhunderte Deutschland lebenden orlıentalıschen Jäu-
hiındurch bıs ın 1ISCIC Tage unter den He1- bıgen, den Heılıgen ach Kanon Y16,
1gen und Selıgen der Kırche immer uch S 5 des CEO ersucht hat, eiınen Hıerar-
Kınder finden“ „ JESUS und se1ıne utter hen für dieselben benennen. entsche!1-
wählen oft Kınder AUsS, ihnen ufgaben det dıe Kongregation für dıe Orıientalıschen
anzuvertrauen, die VO  z großer Bedeutung Kırchen, nach eingehender rwägung aller
für das Leben der Kırche und der Mensch- Umstände, kraft ıhrer Vollmachten W1e
heıt sınd.“ O1g
Johannes Paul I1 verweıst sodann auf dıe Diıie Gläubigen der Patrıarchalkırchen und
Bedeutung des Gebets „Eurem der Großerzbistümer, welche keinen Hıer-
hebe Kıinder, möchte ich dıe TODIeEemMeEe archen des eigenen Rıtus besıtzen, 1-

Famılıe un aller Famılien der Welt ben nach Kanon 0172 des CEO iıhr Domuizıl
anverirauen Der aps 7a sehr auf CN oder Quasıdomizıl In der lateinıschen DI6-

ZCSC, In der S1Ce wohnen, und unterstehenGebet‘“ Als besonderes nlıegen nannte
das Gebet für den Friıeden: „Auch In diıesen deshalb der Jurisdiktion des lateinıschen
JTagen fallen viele dem Haß ZU pfer, der Ortsordinarıus, unbeschadet der diesbe-
ın verschıiedenen Zonen der rde züglıchen der UOberhäupter des be-
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treifenden Rıtus., „ad 1NOTINAaATIl 1urıs“ anders lıgen Schrift und dıie re der Kırche., WIE
entscheıden. S1C VoO  a den Konzılıen dargelegt wird, auf

da dıe betroffenen Gläubigen In dıesem
Außerdem befindet diese Kongregatıion Lichte ıhre Sıtuation erkennen SOWIE
ach dem genannten Kanon 916, 85 des gemä den ıihnen gegebenen MöglichkeıitenCCEO. daß dıe lateinıschen Ordıinarıen, Glaubensleben der Kırche teilnehmen.
jeder für seınen eigenen Jurisdiktionsbe-
reich, dıe Hıerarchen er Gläubigen der DıIie Gewissensbildung mu dann gesche-

hen gemä der Erklärung des Vatikanı-
übrıgen orientalıschen katholiıschen Kalr: schen Konzıls über dıe Religionsfreiheithen sınd „Digmitatıs umanae“ VO Dezember
Contrarıs quıbuslıbet mınıme obstantıbus 1965, NrT.

Vatıkanstadt, SI1Itz der Kongregatıion für
dıe Orıientalıschen Kırchen, den 3(). NO-
vember 1994 AUS DE  Z BEREICH DER

ORDENSOBERNVEREINIGUN  EN
Achıulle ard Sılvestrini
Präfekt

Antwort des Vorstandes der
Mıroslav Marusyn VD auf den AT eENECN TIeT-

ekretar der Arbeitsgemeinschaft
Jugendpastoral der en(Amtsblatt München und Freıising Nr.

5 23) AGJPO) und deren Erklärung
AUDSErE Optıon für dıe Jugend

Schreıben der Kongregatıon für
aMl Beıispiel Sexualıtät  co VO Julı
1994 (vgl 3 1994, 342)

dıe Glaubenslehre ber den
Kommuniıonempfang VO wıeder- Am IM 1994 hat sıch der erweıterte
verheırateten gesCchLedenNeEN Vorstand der Vereinigung der Deutschen
Gläubigen Ordensobern eingehend nıt dem offenen

Brief und der Erklärung der Arbeıtsge-Am (Oktober 1994 wurde das Schreiben meıninschaft Jugendpastoral der en be-
der Kongregation für dıe Glaubenslehre schäftigt. Hıerzu der Vorsitzende der
dıe Bıschöfe „UÜber den Kommunıionemp-
fang VO  - wiıederverheıirateten geschıiedenen Arbeitsgemeinschaft SOWI1IEe wWwel weıtere

Miıtglieder des Vorstands diıeser Arbeıtsge-Gläubigen“” veröffentlıicht. Es Yra das meınschaft eingeladen worden.
atum VO 14. September 1994, und
nımmt tellung eiıner für ıne bestimmte olgende Feststellungen und Beschlüsse
Anzahl VO  = Gläubigen leidvoll-bedrängen- wurden getroffen:
den und klarer lehramtlıcher Weısun-
SCH oft umstrıittenen Problematık, ob nam- DIie ist eın rgan der VDO.
ıch äubıge, dıe geschieden sınd und sıch ber qauf deren Inıtlatıve hın eın freier -

sammenschluß VO  — Schwestern und Brü-och eiınmal Z1vıl) verheıiratet haben, DENC-
rell der zumıindest 1ın ausreichend begrün- ern der deutschen Ordensgemeinschaften,
efifen Eınzelfällen dıie heılıge Eucharistıe dıe 1ın der Jugendseelsorge ätıg sSınd DiIie

ist der VDO-Kommissıon „Biıl-empfangen dürfen. Das Schreıben der
Glaubenskongregatıon 11l vorbeugen, dalß dung und Erziehung“ zugeordnet. Ihr VOT-
N1IC! bloß iıne unverbindlıche Sakramen- sıtzender nımmt In der Regel den Be-

hnetalısıerung geschıieht, sondern vorrangıg ratungen dıeser Kommıissıon
ıne gründlıche Evangelisıierung, ıne Stimmrecht teıl Dıiıe spricht N1IC

1mM Namen der VDgründlıche Eınführung In dıeSder he1-
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Der Die Jahresversammlung der VD  S 1imVorstand der VD  ® begrüßt
grundsätzlıch dıe Gesprächsinitiative der unı 1995 wIrd sıch eingehend mıt der rage

über eın zentrales und schwıier1ıges beschäftigen, WI1IEe das Anlıegen der
VO  = iıhrer Seıte her Desten unterstutzema, das dıe Schwestern un! Brüder In

der Jugendpastoral sehr bedrängt, hält Der werden ann
dıe gewählte Form des offenen Briefes Düsseldorf, 1994
hıerzu nıcht für gee1gnet. Vıelmehr C1-

cheınt der berechtigte 1nweIls qauf dıe eier Schorr OFM
Notwendigkeıt eINESs offenen Dıalogs UrCc| (Vorsitzender der VDO)
dıe gewählte Form manchen Lesern
glaubwürdiıg, Was das drıngend erforderlıiı-

Studiıenführer Hü phılosophı-che espräc| erschwert. Dieser un
konnte mıt den Vertretern der g -

sche und theologısche Fächer ın
ÜberseeS werden.

Das Missionswissenschaftlıche Institut
ISSIO e V. hat einen Studienführer für

Der Vorstand der VD  © sıcht mıt der postgradulerte Studıen In theologischendas schwıerıge Spannungsfeld ZWI1-
schen der kırchlıchen Verkündigung In Sa- und phılosophıschen Fächern OCASCHNU-

hen Sexualmoral eınerseıts und den ria len und Unıiversıtäten In Irıka, Asıen. IaA-
teinamerıka und Ozeanıen herausgegeben.

rTUuNsSCH und Prägungen der Jungen
Menschen andererseıts. Den vorge(lira-

Er lıstet alle jene Studienmöglıchkeıiten auf,
denen das Lizentiats-, agılster- der

N IThesen un Forderungen den Promotionsstudium In Theologıe, Phıloso-
angesprochenen IThemen „Empfängnisver- phıe und verwandten Wissenschaften MÖg-hütung“, „Nnıchtehelıche Lebensgemeı1n- ıch ist
schaften“‘ und „Homosexualıtät" annn sıch
der Orstan:! der VD  ® nıcht hne OTDEe- Der Studienführer 11l außerdem dıe KOnN-
halt anschliıeßen, SCWAaNhl ber 1mM Prozeß taktaufnahme un! Kooperatıon VO phıl.-
des Gesprächs eın vertieftes Verständnıiıs eo Hochschulen untereinander Ördern
für dıe angesprochenen nlıegen und ıne und den Dıalog und Austausch VO  z Wiıssen-
verstärkte Betroffenheıt VO  — der Not der schaftlern aNTCLCNH, UrcC| den einerseıts das
Schwestern und Brüder In der Jugendseel- Lehrangebot beım Professorenaustausch

und ihrem Bemühen, gemeınsame beträchtliıch erweıtert und gemeiınsame
Wege eiıner glaubwürdıgen Wertever- Forschungsprojekte be1l Forschungsaufent-

halten Universiıtäten und Hochschulenmiıttlung 1mM Sınne des Evangelıums un des
auDens der Kırche finden. Darum anderer Kontinente werden kÖön-
möchte der Orstan der VD  © das Ange- NCN

bot der Z Dıalog annehmen. Der Studienführer ann este werdenHıerbel sollte dıe ompetenz der Schwe-
unter folgender Adresse Miıssı1onswIissen-

Stern und Brüder in der Jugendseelsorge schaftlıches Institut Missı1o0 CN oethe-UrcC! dıe VO  — Fachleuten AUSs dem Bereıch
der Theologıe und der Humanwissenschaf- str. 43 ıIn achen (oder Postfach

11 ın Aachen).ten ergänzt werden.

Der Vorstand der VD wırd den oflfenen Arbeitsgemeinschaft der (Yrs
denshochschulen

Brıef und dıe Erklärung der e1ım
Kontaktgespräch mıt dem Vorsiıtzenden der Diıie Arbeıtsgemeinschaft der Ordenshoch-
Deutschen Bischofskonferenz Z schulen hat sıch be1 iıhrer oll-
1994 ZUT Sprache bringen. versammlung November 1994 in
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1968 In ord und Süd VO  — den Bischö-Frankfurt St Georgen mıt ihrem Selbstver-
ständnıs beschäftigt. Nachdem alle ()rdens- fen DZW. VO Nuntıius abgelehnt wurden.
hochschulen inzwıschen staatlıch und kırch- Summa WaT dıe Überzeugung

be1 en Teilnehmern verbreıtet. daß dıeıch anerkannt sınd und Z eıl uch
Promotionsrecht (St Georgen und Mün- AG'  © weıter estehen und ıhre spezıfischen
hen auch Habilitationsrecht) besıtzen un Aufgaben erfüllen soll, uch WE 1im |Je-
er auf dem Deutschen kath.-theol. Fa- taıl manches der Zusammenarbeıt und

kultätentag vertreten SInd, selen wichtige be1l den Ausbildungsangeboten verbessert
werden muß unAZiele erreıcht worden. Es wurde ber uch

darauf hingewlesen, daß auf den Fakultä-
dıe Belange der Ordenshochschu- ehrgang Z Archıvwesen für

len aum angesprochen werden. DiIie in der Ordensfrauen
Satzung der AGO 2 I aufgeführte
Aufgabe erschıen en ach WIEe VOI aktuell Se1ıt vielen Jahren dıe „Vereinigung
und wichtig: ‚ADie AG'  D hat ZUT Aufgabe, der Ordensoberinnen Deutschlands“
(a) dıe Zusammenarbeıt der Ordenshoch- erfolgreich Lehrgänge für Archıv-
schulen und den Kontakt der Lehrenden und Registraturwesen für Ordensfrauen
untereinander fördern, (b) dıe VD  © In durch und erfüllt damıt den päpstlıchen
Fragen der philosophıschen und theologı1- Auftrag ZUT Sıcherung kırchlichen Kultur-
schen Ausbildung beraten, (C) dıe g —- 5 WI1IEe zuletzt 1m Rundschreıiben der
melınsamen Interessen der Ordenshoch- „Pontificıa Commiss1o0 de boniıs culturalı-
schulen nach außen fördern.“ bus Ecclesiae“ VO 1994 die Or-

densoberen In Erinnerung gebracht wurde.
Die Ordenshochschulen, dıe einen eigenen

ntier Federführung der GeneralsekretärınSchwerpunkt anbıeten, der taatlı-
hen (und kirchlichen) Fakultäten nıcht der VOD., Schwester Adalberta Oekıng
realısıert werden kann, werden In dıiıesem ADBITC. fanden sıch 1mM Aprıl und Septem-

Der 1994 wıeder DZW. 16 Ordensarchiva-Punkt uch VO  > kirchliıchen Stellen als SPC-
zıfischer Beıtrag der en sehr geschätzt. rınnen In Paderborn e1in, sıch angesıchts

des „christentumsgeschichtlichen andels  .Auf VETSANSCHNCH AGO-lagungen wurden
verschiedene IThemen AaUs dem Bereıich der VOT dem In der Katholıschen Kırche ın

Dıdaktık, der Spirıtualität, der besonderen Deutschland uch dıe Ordensgeme1inschaf-
Dıenste der en ın Kırche und Gesell- ten stehen, diıeser geschichtlich-existentiel-
schaft besprochen. len Herausforderung tellen In den

schön renovlierten RKRäumen des Hauses
Auch dıe gegenseıtige Informatıon und der Marıa Immaculata der Schwestern der
Austausch VO  - Dozenten und Studenten christlıchen Liıebe wurde ıne Woche lang
sınd weıterhın wichtige Aufgaben der AaUus der Sıicht der Ordensarchıivarınnen das
AGO, welche 11UT S1e AaNSCMCSSCH erfüllen Spannungsfeld zwıschen der Wahrung der
ann Allerdings wurde uch dıe Notwen- spirıtuellen Identıität der verschıiedenen—y E E a iıhrer historischendigkeıt angesprochen, angesichts des ück- Gemeıinschaften und

der Ordenshochschulen ın der ach- Überlieferung einerseıts und den kıirchlich-
kriegszeıt VOIl über auf nunmehr acht ın gesellschaftlıchen Aufgaben 1m 21. Jahr-
Deutschland be1l der VD  S Mitarbeıt hundert chrıistlıcher Zeitrechnung anderer-
und Miıtverantwortung werben. se1ıts en diskutiert.a T  S S I

K  I Z  W
Bezüglıch eıner Zusammenfassung der (r Der nregung des etzten Kurses folgend
denshochschulen WEel größeren eiwa, bemühte sıch Prof. Dr. Reimund Haas

1m Norden und 1m uden, wurde dar- (Phil.-T’heol. Hochschule der Franzıskaner
auf hingewlesen, daß dıese Bemühungen un Kapuzıner, Münster, Historisches AT-

i  E ——
—Ca — — E —AA B ea  PE
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Franzıskanerinnen ın Salzkotten und derhıv des Erzbiıstums Köln) eiınen Per-
spektivwechsel In der Betrachtung der Kır- gastgebenden Schwestern der christliıchen

LJiebechen- und Ordensgeschichte. Ausgehend
VO  —; dem bısherigen „androzentrischen“
Kirchengeschichtsbild wurden beıspielhaft An diesen beıden Beıspielen gul geordne-
„frauengeschichtliche Themen“ AUSs der ter westfälischer Archıve VO  - Frauenorden
MNCUCTEN Forschung entdeckt dıe Spuren wurde sowohl der Erfolg irüherer Kurse
des altkırchliıchen Dıakonissen-Amtes, dıe sichtbar als uch dıe Notwendigkeıt, AaUSs AlL-

konstruktive Kırchenkritik der mıttelalter- chivwıissenschaftlıcher Perspektive weıtere
lıchen Frauenmystık un das außerordent- Unterstützung für iıne ogroßbe ahl der ÜDrI1-
lıche en der weıblichen Frauen- SCH Ordensarchıve elısten. Dazu sollen
kongregationen 1mM Jahrhundert qals dıe Kurse 1im März un! September 1995
epochenspeziıfische Form e1Ines „weıbliıchen fortgeführt werden (Anmeldung OD-Ge-
Katholizısmus“ „Ende oder der neralsekretarıat, Bonn, Bonner "'Tal-
ende  e WCY 185 Tlel Z Z IS Fax 19)

uberdem wırd für einen geplanten,
Dazu gehörte auch, dalß Herr Dietrich- rundkurs des Archıivierens, der uch als
mar Wıgand VON der EDV-Abteılung des
Erzbischöflichen Ordıinarıates Paderborn

Hochschulseminar 1m Theologiestudıum
anerkannt werden könnte, 1ıne Frauenge-

ıne grundsätzlıche Eınführung ZUT Ent- meıinschaft gesucht, dıe ihre Klosterarchıv-
wicklung der Elektronıschen Datenverar- estande ordnen lassen möchte (Reimund
beıtung, ZUT Notwendigkeıt VO  S Betriebs- Haas)
sSystemen SOWIE den Möglıichkeıiten
moderner Standardsoftware gab
Seıt dem Irıdentinischen Konzil JTagung der und der

gılt dıe besondere orge der katholi1- AGO
schen Kırche den kırchlıchen Archiven.
Dies fand seinen Nıederschlag ıIn vielen Ge- 7u einer zweıtägıgen Sıtzung trafen sıch dıe

Vorstände der Arbeıtsgemeıinschaft derseizen und Anordnungen. er Bıstums-
archıvar der Erzdiözese Paderborn, (jer- Cellerare und Prokuratoren AGCEFP) un:
hard Sander, behandelte unter dıiıesem der Ordensökonominnen Mıtte Ja-

NUar 1995 ıIn Bendorfrf. DIe BeratungenGesichtspunkt das kırchliche Gesetzbuch,
den CX Iurıs Canonıi1cı, und dıe ergan- dıenten VOI allem eıner besseren Abstim-

MUNS der gemeinsamen Anlıegen un! Fra-zenden Verlautbarungen der Deutschen Bı-
schofskonferenz und der Dıözesanbıschöfe. SCNH In den Bereıchen Sozlalversicherungs-,
uberdem erläuterte ufbau und Be- Steuer- un Arbeıtsrecht, Datenschutz,

Management, Ordensverwaltung eic Ge-deutung der Bundeskonferenz für dıe
kırchlichen Archıve In eufschlan Zum plant wurden weıtere gemeInsame CNrıtte

be1ı der Fortsetzung der LoseblattsammlungIhema Staatskırchenrech gab iıne Eın-
ZUT1führung ıIn das Reıichs- und dıe änderkon- „Materıalıen Ordensverwaltung‘

kordate. beı der Weıtergabe aktueller Infor-
matıonen ber dıe Generalsekretarıate

Eınen breiten Raum nahmen auf den Kur- dıe Mitgliedsgemeinschaften und be1l der
SC dıe Archivbesichtigungen eın en Planung und Durchführung VO  =) Grundkur-
der Führung VO  S Herrn Hans Heıinrich SC  e (Z 1m Steuer- und Sozlalversiche-
Dreıier UrC)| dıe Bestände des Erzdiöze- rungsrecht). 'eıtere Annäherung brachte
sanarchıvs erfuhren die Teilnehmerinnen uch der Informationsaustausch über dıe
manche Anregungen be1 dem Besuch der aktuellen Schwerpunktthemen der VOor-
gut aufgearbeıteten Ordensarchıve der standsarbeıt.
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Jahresversammlung der Arbelts- mıt seinen engsten Mitarbeıtern, Jer MIsS-

gemeinschaft der Ausbildungs- sionsbischöfe, fünfzehn Proviınzobere,
leıter Missıonare als Vertreter der In der Mıssıon

wırkenden Ordensangehörıigen SOWI1le 1]1er
Vom bıs 15 MäÄrz 1995 hıelt dıe Arbeıts- Schwestern aUus dem en angegliederten
geme1inschaft der Ausbildungsleıter Instıtuten, dıe ın der Erstevangelısıerung
(AGAL) ihre Jahrestagung 1995 1m aste-

Benediktinerabte1 Münster- tätıg SINd.
aus der
schwarzach. Im Miıttelpunkt der Beratun- 1el der Begegnung Wäal dıe Förderung der

Zusammenarbeıt zwıschen Mıssıon undSCH tanden „Psychologische Gesichts-
Ordenszentrale SOWIE zwıschen den Miss10-punkte beı der Aufnahme und Ausbildung

in eıner Ordensgemeinschaft“. Referent MCn untereinander. „Dıie Missionstätigkeıt
iIst unerläßlıcher eıl der apostolıschen Sen:und Gesprächspartner Wäal Dr. Wuniıbald

üller, der Leıter des Recollectio-Hauses dung des Karmel‘“, erklärte der (Gjeneral-
In Münsterschwarzach. Es Wal uch wıeder obere des rdens, Camiıllo Maccıse. „Wır
eın espräc) mıt Regens Hıllenbrand VO  e} versuchen, mıt einem Blıck ıIn dıe Vergan-
Würzburg vorgesehen, der dıe Regenten- genheıt, Gegenwart und Zukunft, dıesen
konferenz In der AGAL vertritt. Auf der Jenst der Evangelısıerung
Tagesordnung stand uch die Wahl eınes DIe derzeıtigen Perspektiven gehen sowohl

AGAL-Vorsitzenden, nachdem der VO  S Rıichtlinien der Kırche ber dıe
bısher amtierende Vorsitzende P. Konrad Missionsarbeıt WIEe VO  —; der Ireue ZUL e1ge-
Breidenbach CSSp inzwıschen Provinzıal CI Ordensıdentität auUus, dıe In uUNsSeTCI Sta-

ZU Ausdruck ommt  [esgeworden ist.

Dıie Kongreßteilnehmer richteten dıe
Miıtglıeder des Ordens ıne Botschaft, ın

NA  EN AUS DEN der S1e Z Ireue Chrıstus und se1n E van-
ORDENSVERBANDE gelıum, ZUL1 Ireue Z Kırche und ıhr ehr-

amıt, ZU1 Ireue 7ul Charısma des Karmel
und schließlıch ZUT Ireue ZU heutigenSile yAlei Missionsgesellschaft Menschen auffordern. Über dıe Missıon

In den In Ländern bestehenden Semiina- he1ßt ın der Botschaft: „ In UNSCTECIN

Hen der Steyler Missionsgesellschaft befin- en ist Raum für vielfältige Formen und
den sıch derzeıt (Stand 1. 1. 1994) 1391 konkrete Anwendungen. Der Karmel hat

der Kırche Ordensleute voll VO  e propheti-JjJunge Männer AUS 58 Natıonen ın der Aus-
bıldung. 032 VO  — ıhnen sınd Scholastıker, scher Intuition geschenkt, dıe dıe KT-
146 Brüdernoviızen, 313 Klerikernoviızen. riıchtung der Kongregatıon De Propaganda
Miıt 633 tellen dıe Seminare ın Indonesien 1de unterstutzten; ferner gingen AaUus ıhm
das Hauptkontingent, gefolgt VO  z Indıen vorbıldlıche Missıonare herVvor. Die M1SS10-
mıt 139 und olen mıt 124 DiIe deutschen narısche Ausrichtung des Karmel sSCe1 nıchts
Ordensprovınzen nehmen mıt Scholastı- Hınzugefügtes, sondern eın wesentlıiches
kern, Brüdern und OVIZzen den UL Kang FElement des Ordens (Internationaler Fı-
eın (steyl aktuell sta] 151/94). desdienst Z 9 9 NT. 3937 604)

Unbeschuhte Karmelıter Dominıkaner und Dominıkane-
rınnen

Der erste Weltmissionskongreß der Karme-
lıter fand VO September DIS kto- Dıie diesjährige Studientagung der Domuin1-
ber 1994 ın Naırobi nier Teilneh- kanıschen Famlılıe ıIn der norddeutschen
CIM der Generalobere des Ordens Ordensprovınz „Teutonia“ ( 1995
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1mM Kloster Walberberg be1l Bonn) STAnı ypen VON Sinntradierung ab, In weilche dıe
unfer dem „Glaubenspräsenz ın der autorıtätsvermuiıttelte Relıgion STar. O-

Gesucht wurdenErlebnisgesellschaft“. ben ist Es stellt sıch Iso dıe rage, welcher
„Orientierungen für dıe christlıche Praxıs In Wandel der Lebensauffassung, welche VCI-

Verkündıigung, Liturgie und (Geme1ı1nndele- änderte Sıicht der Dınge sıch In diıesen Ent-
ben  . 35 Mıtglieder des rdens nahmen wicklungen eute ze1gt.
der VO  S Professor Dr. Heıner atz

Im Verlauf der Tagung wurden schwer-(Münster/Osnabrück) geleıteten und VO  —

Gerfried ramlage (Köln) OTrganıslıer- punkthaft Antworten auf diese durch den
ten Konferenz teıl kulturellen Wandel aufgeworfene Trage

AUSs dem Blıckwinkel der systematıschen
nter Anleıtung VO  — Professor atz VCI- Theologıe, der unst, der praktıschen
suchte INan, dıe Grundproblematık eInNes Theologıe und der Liıturgiewissenschaft C

SUC|kulturellen MDruChAs In der AD UuU1ll5Sc-

HCI Gesellschaft In den Blıck nehmen.
Diıe Im ersten eıl se1ines ortrags erläuterteUntersuchungen des Soziologen Katz, selbst Soziologe, dıe Modelle SOZ1A-Schulze In seinem uch „Dıie TIEeEDNIS-
gesellschaft. Kultursoziologie der egen- ler Segmentlierung un: gesellschaftlıcher

Schichtung, WIE S1Ce ıs iIwa 1985 gängıgwart‘ (Frankfurt/M. 19972 Ö.) verweılısen
Standesaufbau der mıiıttelalterlichendarauf, daß weıteste Bevölkerungskreıise Feudalgesellschaft der der mıttelalterli1-auf der Erlebnishaftigkeıit VOoO  z Lebens-

hen Statusaufbau und sozıalevollzügen und Alltagspraxıs bestehen.
Schichtung der westdeutschen Bevölkerung

ach Katz, der dıe Posıtiıonen Schulzes In der 60er Te Seıt 1985 wırd mehr und
bestechender Klarheıt reterjerte, lassen mehr versucht, dıe gesellschaftlıche Wırk-
sıch Z eıt allenthalben spürbare egen- iıchkeit mıt Hılfe der Kategorien „Miılhıeu“

DZW. „Mılıeubildung” erfassen. üunfbewegungen ZU Ratıonalısmus der MO-
derne ausmachen. Diese sınd allerdings als Mılıeu-Modelle charakterisıert Schulze In
sehr unterschiedliche Manıfestierungen des seinem uch Nıveau-, Integrations-, Har-
Zeıtgelistes aum noch ree über- mOnNnIleE-, Selbstverwirklıchungs- und nier-
bliıcken Der umfassende Versuch, dıe Br- haltsmılıeu.
lebnısorientierung allüberall ZUT Geltung Der zweıte eıl des Referates befaßte sıchbringen und auf Dauer stellen, nehme
oftmals geradezu transzendenzhafte Züge mıt dem Wande!l des TIeDeNs 1ın der Bun-

desrepublık Deutschland se1ıt dem 7ZweıtenAuf breıiter Konsensgrundlage und beıl
weıtgehendem Verlust sozlaler (Gjemeınn- Weltkrieg. Diese eıt wurde MC Tel

Phasen gekennzeıchnet:samkeıten scheıne sıch qals Massenphäno-
INCN durchzusetzen, eın interessantes, S> Restauratıon, charakterısıert durch dıe
jektiv als ohnend empfundenes Leben
erstreben: en als egriffe Knappheıt und Notwendigkeıt. Es

Erlebnisprojekt galt der Slogan: „  en was!“‘
schlechthıin.

Kulturkonflikt nde der 60er Te
Eıne VO Erlebnisnachfrage und eıner PCI- ach dem wirtschaftlıchen Aufschwung STe-
manenten Expansıon des Erlebnısmarkte hen dıe Menschen VOTLI der „Qual der 'ahl‘“
beeinflußte Moaotivatıon wende sıch uch AETICDE eın Leben“ I1ST das
das Angebot VO  — Relıgion und Kırche Der
MS us der Aneı1gnung VO  = Welt und Kultureller Umbruch der S0er und Ober

R Lebenssinn wırd nıcht eiınfach über-Wiırklichkeit se1 gepräagt VO  —; indıyvıdueller
Wahl (vgl dıe eıtende Fragestellung: NOMIMECN, muß gesucht, geschaffen WCI-im Kloster Walberberg bei Bonn) stand  Typen von Sinntradierung ab, in welche die  unter dem Motto „Glaubenspräsenz in der  autoritätsvermittelte Religion stark verwo-  Gesucht  wurden  Erlebnisgesellschaft‘.  ben ist. Es stellt sich also die Frage, welcher  „Orientierungen für die christliche Praxis in  Wandel der Lebensauffassung, welche ver-  Verkündigung, Liturgie und Gemeindele-  änderte Sicht der Dinge sich in diesen Ent-  ben“. 35 Mitglieder des Ordens nahmen an  wicklungen heute zeigt.  der von Professor Dr. Heiner Katz OP  Im Verlauf der Tagung wurden schwer-  (Münster/Osnabrück) geleiteten und von  Gerfried Bramlage OP (Köln) organisier-  punkthaft Antworten auf diese durch den  ten Konferenz teil.  kulturellen Wandel aufgeworfene Frage  aus dem Blickwinkel der systematischen  Unter Anleitung von Professor Katz ver-  Theologie, der Kunst, der praktischen  suchte man, die Grundproblematik eines  Theologie und der Liturgiewissenschaft ge-  sucht.  kulturellen Umbruchs in der „Tiefe‘“ unse-  rer Gesellschaft in den Blick zu nehmen.  Die  Im ersten Teil seines Vortrags erläuterte  Untersuchungen des  Soziologen  P. Katz, selbst Soziologe, die Modelle sozia-  G. Schulze in seinem Buch „Die Erlebnis-  gesellschaft. Kultursoziologie der Gegen-  ler Segmentierung und gesellschaftlicher  Schichtung, wie sie bis etwa 1985 gängig  wart“ (Frankfurt/M. 1992 u. ö.) verweisen  waren: Standesaufbau der mittelalterlichen  darauf, daß weiteste Bevölkerungskreise  Feudalgesellschaft oder der mittelalterli-  auf der Erlebnishaftigkeit von Lebens-  chen Stadt,  Statusaufbau und soziale  vollzügen und Alltagspraxis bestehen.  Schichtung der westdeutschen Bevölkerung  Nach P. Katz, der die Positionen Schulzes in  der 60er Jahre. Seit 1985 wird mehr und  bestechender Klarheit referjerte, lassen  mehr versucht, die gesellschaftliche Wirk-  sich zur Zeit allenthalben spürbare Gegen-  lichkeit mit Hilfe der Kategorien „Milieu“  bzw. „Milieubildung“ zu erfassen. Fünf  bewegungen zum Rationalismus der Mo-  derne ausmachen. Diese sind allerdings als  Milieu-Modelle charakterisiert Schulze in  sehr unterschiedliche Manifestierungen des  seinem Buch: Niveau-, Integrations-, Har-  Zeitgeistes kaum noch recht zu über-  monie-, Selbstverwirklichungs- und Unter-  blicken. Der umfassende Versuch, die Er-  haltsmilieu.  lebnisorientierung allüberall zur Geltung  Der zweite Teil des Referates befaßte sich  zu bringen und auf Dauer zu stellen, nehme  oftmals geradezu transzendenzhafte Züge  mit dem Wandel des Erlebens in der Bun-  desrepublik Deutschland seit dem Zweiten  an. Auf breiter Konsensgrundlage und bei  weitgehendem Verlust sozialer Gemein-  Weltkrieg. Diese Zeit wurde durch drei  Phasen gekennzeichnet:  samkeiten scheine sich als Massenphäno-  men durchzusetzen, ein interessantes, sub-  1. Restauration, charakterisiert durch die  jektiv als lohnend empfundenes Leben zu  erstreben:  Leben  als  Begriffe Knappheit und Notwendigkeit. Es  Erlebnisprojekt  galt der Slogan: „Werde was!“  schlechthin.  2. Kulturkonflikt Ende der 60er Jahre.  Eine von Erlebnisnachfrage und einer per-  Nach dem wirtschaftlichen Aufschwung ste-  manenten Expansion des Erlebnismarktes  hen die Menschen vor der „Qual der Wahl“.  beeinflußte Motivation wende sich auch an  „Erlebe dein Leben“ ist das Motto.  das Angebot von Religion und Kirche. Der  neue Modus der Aneignung von Welt und  3. Kultureller Umbruch der 80er und 90er  Jahre. Lebenssinn wird nicht einfach über-  Wirklichkeit sei geprägt von individueller  Wahl (vgl.  die  leitende Fragestellung:  nommen, er muß gesucht, geschaffen wer-  „:.. was bringt mir das?“) und löse alte  den. Leben wird zum Erlebnisprojekt.  UW ds bringt MIr das?““) und löse alte den en wırd Z Erlebnıisprojekt.
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Professor ID Bernhard angemeyer COFM (Universıität Passau) Begınn seiner Aus-
führungen deutlıch Dıie B S celebrandı““(Bochum/Münster) 1ng 1m anschlıießenden

Vortrag VO theologisch-anthropologı- setize ıne ‚z CLnS vivendı“ VOTaUs, sowohl für
den Zelebranten WI1IEe uch für dıe Gläubi-schen nNnsatz her der rage nach, W ds> rle-

ben un: tIahren für den Menschen be- SC Gottesdienst mMu Erlebnıiıs se1N,
deuten und WIE Sehnsucht ach ınn 1m MU. das Leben vorkommen. Es INg VOTI

Wande!l und gesellschaftlıchen Umbruch C1- em darum, dıe Ganzheitlichkeıit jeder
füllt werden annn Die ]Jer aus dogmatı- Liturgie In Erinnerung rufen: Funda-

mentale emente hıerzu siınd das Ver-scher Sıcht aufgestellten Markıerungen
hatten sıch 1mM folgenden pastoraltheologı1- ständnıs VOIN (GJottesdienst als Feıer, Rıtus

und Symbol, als heilende Erinnerung undschen ngang praktısch bewähren. Dazu

iragte Dr. Franz-Josef Bäumer (Dozent für qals IIrama und heilıges Spıel. (GGottesdienst
dürfe/müsse uch rholung se1InN. Dıie 1{Ur-Pastoraltheologıe der Phil.-Theol. Hoch-

schule der Franzıskaner und Kapuzıner 1ın xjefähigkeıt der Zelebranten besteht VOT

Münster) ach Ort und Funktion VOL „Kır: allem darın. den Dıenst überzeugt und
selbstverständlıch tun und nıcht alsche und (Gemeıinde untier den Anbıetern auf

dem Erlebnismarkt‘?“ nter Zuhilfenahme „Fahrplantechnıiker der Liturgle” MIn-
VOTI Beispielen AUS der Religionspädagogıik gieren. Ganzheıtlıche Liturgie kann nıcht
und der Seelsorge wurden dıie Konturen des 11U1I mıt dem Verstand begriffen werden., S1e.

muß gefierent werden, den Inn des Le-Dılemmas deutlıch, ın dem sıch Kırche und
praktische Theologıe angesichts der AD bens spuren. Ganzheıitlıche Liturgie wıird

Z FErlebnıis.lebnisgesellschaft” befinden DıIe nıcht ein-
achhın Öösende Problematik Il-

schaulıchen konnte sodann Hans-Albert Die abschließende Aussprache unter den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern machte

unk (Leiuter des Projekts „Kuns 1m
deutlıch. WIE sehr dıe Grundhaltung des

Kloster“ In Braunschwe1g). Der qls „Gale- heutigen, erlebnisorientierten Menschen
rıist“ tätıge Dominıkaner suchte azu Kul-

ıne Anfrage christliıche Glaubensprä-turmotiıve des aubens 1m Asthetisie-
SCI17Z In der Welt WI1Ee uch kırchliches

rungsschub der Moderne dıngfest Handeln darstellt. Die sozliologıische Ana-
machen. Daß solche ZUuU Beispiel WCB-
welisenden Installatıonen der etzten Kasse- lyse aktueller gesellschaftlicher Wirklıch-

keıt wurde als Stachel empfunden, als krıt1-
ler „Dokumenta”“ aufzuzeigenden Tenden-
JA keinesfalls christlich vereinnahmt sche Infragestellung konkreten kırchliıchen

Handelns SOWIl1eEe gängiger relıg1öser „Ange-werden können, versteht sıch (fast) von
bote‘“. Entsprechend bestimmt sıch dıe Me-

selbst /7/uerst eiınmal ist kirchlicherseıts auf
thodık pastoralen Handelns nde der

dıe VOIN Künstlerinnen und Künstlern 1nNs
Moderne 1m aufmerksamen Hınsehen auf

ıld gesetzien ambivalenten Erfahrungen dıe unterschiedlichsten Erfahrungen VO  —
reagleren (d S1e sınd prımär wahrzu-

Menschen, auf iıhre Beweggründe, Angstenehmen!) gerade weıl dıe er ın ıhrer
und Erlebnisse. Tst VO  _ cdieser Basıs her

Darstellung des beschädıigten, des „halbıer- annn christlıcher (Glaube als (immer gebro-ten  e Menschen oftmals verstörend der
Sal erschreckend wiıirken. chene!) Antwort und Sinnmitteilung C1-

ahrbar gemacht werden.

ominikanısche Praxıs he1lßt seıt Domuinıi-Solcherart Vorstellungen VO halbıerten
Menschen und damıt uch VO eiınem kus2Jahrhundert), dıe „Grenzen
„halbıerten Gott“ (D. Funke) ermöglı- gehen” (SO dıe Formulıerung des (Gjene-
hen enn uch NUrTr einen Ahalbrerten“ ralkapıtels des Ordens, das 1986 ın Avıla
CGottesdienst Dies machte der letzte efe- tagte), sodann wahrzunehmen, W das ist, und

schließlich als VO Evangelıum geprägterent der Tagung, Pfarrer Rıchard (je1ler
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Frauen un! Männer den Menschen Sınnan- knıckten Rohr., N1C! uletzt 1n der eigenen
gebote AUS dem Glauben vermiıtteln. In Kırche?“
der ematı der Studientagung formulıert Der Generalmıminister ruft den Miıtgliedernel das Den (Glauben als TIEDNIS erfahr- se1lnes Ordens dıe ökumeniısche Dımension
bar machen. DiIe Dominikanısche Famılıe In der Gestalt des Franzıskus In Erinne-
hat sıch diıeses Anlıegen se1ıt einıgen Jahren

TIungunter dem „Neue rte und Weısen
der Predigt“ eigen gemacht (Gerfried .„Nıchts wäare ıhm mehr zuwıder, als Wenn
ramlage Öln| Ulrich nge |Düs- WIT uns mıt ıhm .rühmen‘ wollten. mıt S@e1-

11CT rmut, seiner Freundlıchkeıt, seinemseldorf|).
Mut Warum sınd WIT nıcht selber, 1e]1 mehr

FEın rospekt der Dominikanerinnen un: als bısher der all seIn scheınt, VorreI1l-
Domiminıikaner In Deutschland, Österreich ter eINes weltweıten und zugleıch sechr kOon-
und der Schwe1z bringt Angebote für Junge kreten ökumenıschen un interrelıg1ösen
eulte („Steig eın In das Lebent). Dıiıe zahl- Dıalogs?“reichen, über das IX Jahr 1995 verteıilten
ngebote werden VON 31 verschıiedenen CNaluc erinnert ıIn diıesem /7usammen-
Gemeıninschaften des Dominıkanerordens hang se1ine Ireffen mıt Patriarch Ale-

Informationen und Unterlagen Xe1] Il VO  — oskau und dıe Reıise eiıner
können Trbeten werden VO  — P Gerfried franzıskanıschen Delegatıon (November
ramlage OP. Liındenstr. 4 9 -5067/4 Köln, In Klöster der russıschen Kırche,
lel M 20 Al 4 Fax Al ()/ 1L seıne Besuche beım koptischen 'aps She-

nuoda IL SOWIE e1m obersten Vertreter
des siam In Agypten, dem Scheıich (1ad-el-

Franzıskaner Hak Außerdem kündıgt eınen Freund-
schaftsbesuch für Anfang März 1995 e1m

„Den Friıeden, den ıhr mıt dem Mund VCI- Patrıarchen Bartholomäus VO  —; Konstantı-
kündet, den So iıhr selber ZuUuEeTrSTt 1m Her- nope. A, den mıt dem Leıter
7Z7C11 tragen... Ihr se1d berufen, Verwundete des Okumenischen Instituts der Franzıska-

heılen, Gebrochene verbiınden, Ver- MC In Verona, Tecle Vetrali OFM, unter-
irrte zurückzurufen.“ In einem Jahresrück- nehmen wıird
blick für dıe Miıtglieder se1Nes Ordens 71-
tı1ert der Generalmımnister ofm, Dr. Am nde se1nes Rückblicks erwähnt der
ermann F. Schalück, dıese OE des Generalmıinıster seiıne „sehr ermutigende”
Franz VO  > Assısı. „deın Angebot Frie- Privataudıenz beı Johannes Paul IL
den, Versöhnung, 1alog‘ und Befreiung 1m Vatıkan SOWIE dıe gerade C1I-

überzeugt viele bıs eute, Chrısten W1e folgte Rückkehr ein1ger Franzıskaner nach
Nıchtchristen“, Schalück Au DiIie Rwanda (Der en der Franzıskaner
rage musse ber uch gestellt werden: OFM zählt 15 500 Mıtglieder In 107

Ländern, ber 100 Biıschöfe und sechs Kar-„Wıe steht mıt der Überzeugungskraft
der Franzıskanıschen Famılıe Cl dinäle).
eıner zerrissenen und strukturell ungerech-
ten Gewıiß Chrıisten SInd. AUS Beru- Franzıskanerbrüder
fung SOZUSaRCHI, In den anz der Wahr-
heıt‘ verhebt Kann ULNISCIC Welt und Der Countdown au dıe Vorbereıtungen
Schöpfung ber en hne dıe radıkale laufen auf Hochtouren nfang prı 1995

erscheınt uch In Düsseldorf eın Obdachlo-Achtung VOT dem ‚Andersseın der ande-
ren‘, ZU Beıispiel ın den großen nıcht- senmagazın. „Fifty ifty“ soll das VO

Journalısten ubert Ostendorf un: Bruderchrıstliıchen Relıgionen, hne dıe L1ebe
esu ZU glımmenden OC und ZU DC- aus Werner, dem Provınzıal der
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lassen. och hoffen Bruder aus und„Armen Brüder VO heılıgen Franzıskus”,
INs en gerufene Magazın heißen FKıne Hubert Ostendorf auf dıie Spendenfreudi1g-
Alternatıve 7U Betteln wollen dıe Inıtıa- keıt, damıt das Startkapıtal VO  — 0108
oren VO  — „Fifty fifty“ bıeten IDenn dıe Mark eın olıdes Polster bekommt. Miıt dem
Nıichtseßhaften werden auft den Straßen Blıck auftf Sponsoren meınt Ostendorf: „Dıie
Düsseldorfs das vorerst Seıten 1C) Ma- hohe Auflage, der geringe Streuverlust und
gazın verkaufen. DIe älfte des Verkaufs- professionelle Aufmachung garantıeren

ıne hohe Aufmerksamkeıt be1ı eıner bre1-preises VO  = WEe1 Mark landet ın der eigenen
Tasche der Obdachlosen Wenn Nıcht- ten Zielgruppe. Mıiıt AI Lfty“ kann Ima-
seßhafte durch das Schreiben VOI Artıkeln gewerbung und soz1lales Engagement SINN-

voll mıteinander verbunden werden‘“für ‚Y iıfty“ iıhr schmales Geldbudget
aufbessern wollen, se1 1€6S$s uch gul mMOg-
ıch „Der Zeitungsverkauf verbessert nıcht
bloß dıe materiıielle Sıtuation der Menschen
auftf der Straße, dıe VO  S der Sozlalhılfe BI  HOFSKONFERENZ
en  c Das Selbstwertgefühl der Obdach-
losen werde gestärkt, S1e spuürten, daß S1e
gebraucht werden. Die FEıgenständigkeıt Zurückweisung eınes esCc  uUuS-

SCS des Zentralkomitees derder Nıichtseßhaften bleiıbe erhalten, denn
S1e tünden ZAUN Herausgeber 1m Rechts- utschen Katholıken
verhältnıs eiInes selbständıgen Mınderkauf-

7 wischen der Deutschen Bıschofskonfe-
INannNncs Dıie Wohnungslosen können das
Monatsbla ann ın der Nachtunterkunft CM und dem Laı:engremıi1um der deutschen

Katholıken gıbt Streıt den Pflichtzö-der Klosterstraße abholen
lıbat Wer dıe verpflichtende Ehelosigkeıit

Vom Konzept her versteht sıch „Fifty für Priester außerhalb der Orden antasten
wolle, wecke unter den Katholiken Erwar-fıfty“ als eın Boulevardblatt mıiıt sozlaler

Tendenz, wenıger als eın Betroffenenorgan (ungen, dıe völlıg unrealıstisch selen un
der Armen und Nıchtseßhaften. „Wohnen ZUT Verunsicherung VO  —_ Priestern und Prie-
ist eın Menschenrecht‘“‘ StTe ber der Tiıtel- steramtskandıdaten führen müßten, he1ßt
geschıichte der ersten Ausgabe 1Im rıl In eıner ın ürzburg veröffentlichten Br-
Aufzeichnungen VO  S Nıchtseßhaften AUs klärung des Ständıgen ates der Bischofs-
iıhrem Lebensalltag werden auch eınen konferenz. IDERN Zentralkomıitee der deut-
atz en In einer W1IEe Düsseldorf schen Katholiken be1l se1ıner
hält Bruder Matthäus HS solche Zeıitung Herbstvollversammlung e1in Papıer verab-
für wiıichtig: „VAaele Menschen mussen schiedet., In dem sıch das remıum für ine
immer wıeder ermahnt werden, daß S1e Priesterweıihe verheırateter Männer aus-

nıcht alleın auf der Welt siınd. Wır mussen sprıicht. Das 7dK gleichzeılt1g den
Solidarıtät und Miteinander-Teılen als en Wert der Ehelosıigkeıt VO  e} Geistlı-

hen für dıe Kırche betontselbstverständlıch ansehen, dıe Ausgren-
ZUNg Menschen verhiındern.“ Was iıhr
dem Geringsten meıner Brüder habt, DiIe Bischöfe betonen In iıhrer Erklärung,

daß das /weıte Vatikanısche Konzıil dıeıtıert Jesus, das habe INan iıhm
besondere Angemessenheıt des ehelosen

Angestrebt hat das Boulevardmagazın Lebens für den priesterlichen Jenst be-
„Fifty Uity“ ıne Auflage VO  — 000 Ex- räftigt und für den Bereıch der römıisch-
emplaren In Düsseldorf. Miıt einem profes- katholischen Kırche priesterlichen Oll-
s1ionellen Layout und geübten Schreıibern bat verbindlıch festgehalten habe Diıiese
wırd „Balty Lity“ uch gute Chancen Entscheidung Nl zudem VO wWwel nachfol-
haben, diese Vısıon Wirklichkeit werden genden Weltbischofssynoden ausdrücklıich
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bestätigt worden. Angesıchts dıeser eindeu- finanzıert. Diese belaufen sıch auf rund
tıgen weltkıirchlichen Festlegungen könne WEel Mıllıonen Jährlıch.
der Beschluß des Zentralkomıitees Enttäu-

DIie für dıe ahel-Zone anläßlıchschungen In den Gemeıinden hervorrufen.
In selıner des Papstbesuches 19800 erbrachte-Stellungnahme werifen dıe

INECMN mıt weıteren Zuwendungen des Ver-Bıschöfe dem /dK einen „Mangel Dıa-
logbereıtschaft” VO  — Immerhın hätten S1e bandes der Diözesen Deutschlands eınen

Beıtrag VO  S 3055 Mıllıonen Von dıe-be1l den etzten Ireififen zwıschen 7dK und
Bıschofskonferenz ihre Bedenken über dıe SC Betrag wurden 10,53 Mıllıonen für

Sofor In den betroffenen Ländern VCI1I-geplante Erklärung 7Z7u USdTUC! g - wendet. Diıe verbhiebenen Mıllıonenbracht Auch eın Brief mıt Vorhaltungen
des Vorsıtzenden der Bıschofskonferenz, wurden auf Wunsch der Bischofskonferen-

CI der Sahel-Staaten auf Bankkonten InBıschof arl Lehmann, habe offensıchtlich
keıne Wırkung geze1gt, edauer‘! der Stän- Deutschlan: festgelegt, weıl ıhnen 1eSs

gesichts der Inflatıonsrate In Irıka siche-dıge Rat Die Bıschöfe selen sıch der Pro-
Hen erschıen als die Festlegung auf Kontenematı des Priıestermangels bewußt DIe-

SCS ernsthafte pastorale Problem könne In Irıka Urc! Zinszuwächse., Inflatiıons-
ausgleıich und weıtere /uwendungen 1st dasjedoch 11UT In Geme1nnschaft mıt en ande-

HCM Teilkırchen und mıiıt dem aps gelöst Kapıtal der tıftung inzwıschen auf rund
25 Mıllıonen angewachsen. Die Ver-werden. Die eıgentliıchen Ursachen der
wendung der Jährlıchen Erträge oblıegtKrise ägen tı1efer. Es gebe nämlıch nıcht

L1UT den Priestermangel, sondern uch den dem Verwaltungsrat der Stiftung. Er
sıch AUus Vertretern der CC„Glaubens- und Gemeindemangel“ (KNA

ISS Miıtgliedstaaten Ischad, Burkına Faso,
ambıa, Senegal, Malı, Mauretanıien,
SE (GGuimea-Biıssau un! der Kapverdi-

ÜT dıe Sahel-Zone schen Inseln Eın Vertreter der Deutschen
Bischofskonferenz nımmt regelmäßıg

Der Vorsıiıtzende der Deutschen Bıschoflfs- den Sıtzungen des Verwaltungsrates mıt be-
konferenz, Bıischof Dr. arl Lehmann, ratender Stimme teıl Von den Jährlıch AaUuSs
ahm VO Februar 1995 In Qua- dem Stiftungskapıtal ZVerfügung stehen-
gadougou (Burkına Faso) der Feıler des den /insen wırd eın bestimmter Betrag
zehnjährıgen Bestehens der „Stiftung Jo- ZU Ausgleıch der Inflatiıonsrate dem Stif-
hannes Paul 11 für dıe ahel-Zone  .. teıl zugeschlagen R95tungskapıtal
Dıie Stiftung ist mıt eiıner In Deutsch- 002)
and anläßlıch des Papstbesuches 1980
durchgeführten für dıe el-
/Zone errichtet worden. An der Jubıläums- VERLAUTBARUNGEN
feler und einer anschlıeßenden Tagung des DER DEUTSCHEN BISCHOFE
Verwaltungsrates nahm Bischof Lehmann
auf Eınladung des Präsıdenten der Stiftung,
Bıschof Guy Romano Ss.R. VO Nıamey ardına Meısner Zur rage
(Nıger), teıl der wiıederverheirateten Ge-

schıedenen
Aufgabe der Stiftung ist dıe Bekämpfung
der Dürre ın der hel-Zone und iıhrer (n Der Erzbischof VOoO  — Köln, ardına Yoa-
sachen UrC| Ausbildungsförderung 1mM hım Meısner, ahm das Schreiben der
technıschen Bereıch und Maßnahmen der Kongregatıion für dıe Glaubenslehre „Uber
Bewußtseimnsbildung. Die Projekte werden den Kommunionempfang VO  - wlederver-
Aaus den /ınserträgen des Stiftungskapitals heıirateten geschıedenen Gläubigen“ Z
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nla alle, dıe ın der 'aSTOTra. tätıg sınd. Deutschland. DiIe Kongregatıon ist eute
mıt mehr als 2500 Schwestern auf allen fünfeınen Appell ıchten er Kardınal stellt

fest, daß das Schreıiben der Glaubenskon- Kontinenten In Kındergärten, Schulen, In-
ernaten und Tagesheimen prasent.ogregatıon „e1In außerst negatıves Echo*“‘ BC-

funden habe Er ordert deswegen aufl: DIe Stifterin der Englıschen Fräulemn
„Lassen S1ie uns 1ın dieser augenblıicklich
nıcht eiıchten Sıtuation zusammenstehen!“, ihr Werk uch innerkırchliche Wıder-

stände und dıe Verfolgung der Inquisitionund War Alleın gemäß der UOrdnung der
Kırche, dıe den Wıllen ottes 7Z7u Aus- verteidigen. S1e „Das ist dıe rechte

Stärke un! Tapferkeıt: unfer allen mstän-
druck bringt, ann den Betroffenen wirk-

den INnSs Werk SEUIZEN, W ds INan als gul C1-
ıch geholfen werden. Um dıese Wegwel- ennt, und sıch durch keıne Wiıderwärtig-
SUNS erläutern und bekräftigen, legt keıt davon abhalten lassen.“ Dies habe dıe
Kardınal Meısner als Bestandteıl se1INes
Briefes ıne Klarstellung VOTLT, dıe se1ın Vor- Ordensfrau nıcht 1L1UTI gesagl, sondern uch

Bıs In dıe Stunde ıhres es SE 1 iıhr
ganger, Kardınal Joseph Höffner, 1mM De- en VO Kreuz gezeichnet SCWESCH.zember 1985 dieser rage formuhert
hatte Der Brief VO  — ardına MeIl1Ss- 1611 W äal dıe nach den Regeln des Jesuılten-
CT SOWI1e dıe Ihesen VO  — Kardınal Höffner ordens VO  < ihr gegründete Gemeinschaft
sınd abgedruckt in der Zeıitschrift „Kırche aufgelöst worden. Sıe selbst, als „Häretıike-
MS Nr. HE November 1994, rn, Schismatikerin un:! Rebellın den

Heılıgen Stuhl“ verdächtigt, wurde für
sechs Wochen 1m Kloster der Klarıssinnen

Kardınal Wetter Marıa Ward nger In München gefangengehalten.
aps Urban 111l rehabiılıtierte S1e persOn-Als Priorin e1Ines modernen Erziıehungs- lıch, iıhre Gemeinschaft 1e allerdings VCI-

und Bıldungswesens für Mädchen und
oten TOLZ schwerer menschlıcher Enttäu-

Junge Frauen VOI allem 1ın Bayern hat der
Erzbischof VO  — München und Freising, schung über den Zusammenbruch ıhres

Lebenswerkes, das TSLt nach ıhrem ode
Kardınal Friedrich Wetter, dıe Stifterın

auf maßgeblıches Drängen des bayerischendes Schulordens der Englıschen Fräuleın,
Marıa Ward, ıhrem 350 odestag, Ja- Kurfürsten Max Emmanuel beı aps Cle-

MEeNS weıtergeführt werden konnte,
NUAaAT, gewürdigt. Sıe habe uch Grundlagen
für weıblıche Ordensgemeinschaften hne habe S1e e1in Beıispıiel der Ireue und LIebe

ZUT Kırche gegeben (ok O1 22/95).strenge Klausur geschaffen, dıe bıs eute
1im Bereıch VOIN Carıtas, Schule und Miıssıon
segensreich wirkten, der Kardınal Kardınal Wetter egen schle1-

Januar 1995 In der Institutskırche der chende Gottlosigkeıt
Englıschen Fräuleıin ın München-Nym-

DiIe katholısche Kırche werde das Notwen-phenburg. dıge (un, den schleichenden Prozeß
Marıa Ward habe ın zahlreichen europäl- eıner Abwendung VO  —_ ott aufzuhalten.
schen Ländern gewirkt, ın NEew York, S1e werde dıe ınge nıcht laufen lassen,
Neapel und Parıs, in Prag und Wiıen, VOT sondern ıIn der Gesellschaft darauf hiınwiır-
allem ber uch ın München. der „wichtig- ken, daß dıe Hınwendung Gott, se1In

Wiılle und se1ın ernsglWUTr-sten Gründung ıhren Lebzeıten DiIie
Wıttelsbacher hatten dıe In der Säkularısa- den Dies kündıgte der Erzbischof VO  —

tıon aufgelöste ründung 1835 in Mün- München und Freising, Kardınal Friedrich
chen-Nymphenburg wiedererrichtet. ort Wetter, Januar 1995 e1m tradıt10-
befindet sıch uch der SItZ eiıner VO  — sechs nellen Neujahrsempfang se1nNes Erzbistums

1mM Münchener Kardinal-Wendel-HausProvınzen der Englıschen Fräulehim
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„Wır ziehen unNns N1IC| 1INSs zurück, SO1I1- ti1erte der Kardınal eın Wort des als ıtler-
ern nehmen dıe Auseinandersetzung ıIn egner Februar 1945 hingerichteten
uUuNseICI pluralıstıschen Gesellschaft auf.“ Münchener Jesuıtenpaters Alfred Delp
Wıe In der Vergangenheıt mıt bahnbre- „„Wer nıcht den Mut hat, Geschichte
henden kulturellen un! soz1alen Leıstun- chen, wırd ihr bjekt. aßt Uulls tun  c
SCH, iwa Schulen, Universıtäten und Kran- (ok (1 18/95).
kenhäuser, dıe keine staatlıche Erfindung,
sondern „kırchliche Schöpfungen“ selen, Erzbischof Dyba Infragestel-brauche dıe Kırche uch gegenwärtig iıhre
soz1lal-carıtatıve Tätigkeıt nıcht VCI- lung VO Außerungen des

Zentralkomiıtees der eutschentecken Ihre zentrale Aufgabe se1 ber dıe
Hinführung der Menschen (jott. Wıe Katholıken

notwendig 1€6S sel, zeıgten dıe Urc WEel er Fuldaer Erzbischof Johannes Dyba,
Dıktaturen In dıesem Jahrhundert aNSC- hat den Laıen 1m Zentralkomıitee der deut-
richteten Zerstörungen der Werteordnung. schen Katholıken vorgeworfen,
Die Konzentrationslager der Natıonalso- hne jede ompetenz in geistlıche und rell-
zialısten selen „Folgen der Gottlosigkeıt”, v1ÖSsEe Fragen einzugreıfen un! CNISPTE-
Auschwitz als „absolute (Gottesferne  c. eın en Verwirrung stiıften. Es sSe1 dıe Auf-
„fürchterlicher Höhepunkt”. Miıt der rage gabe der Laıen 1mM ZaK. christliıchen Geist
ach ott se1 das undament des Lebens In dıe Gesellschaft wragen und N1IC|
und des menschlıchen Zusammenlebens immer mehr weltlıchen Geıist In dıe Kırche
berührt Erzbischof Dyba reaglerte amı auf 1ne

DiIie Kırche, keineswegs „voller Heılıger, Erklärung des La1engremi1ums, In dem

sondern voller Menschen mıt all iıhrer unter anderem 1ıne Z/ulassung verheırate-
ter Männer ZUT PriesterweıheMenschlıichkeıt“, leiste mıt ihrem Zeugn1s

für ott eınen unverzıchtbaren 1enst. SIie wIrd. Erzbıischof Dyba betont In seinem
Beıtrag, WE das 7dK „qieser selner rel-verkünde seinen Wıllen un seine (Gebote:

„Ohne UOrdnung eın irıedliches /7usam- gentlıchen und en Aufgabe“ untreu
werde., mache sıch selbst überflüssıg. Mıiıtmenleben, hne sıttlıche (rundsätze eın

Wohlergehen, hne Bindung keiıne Fre1- Blıck auf dıie Arbeıt einem gemeiınsamen
Wort der Deutschen Bıschofskonferenzheıt‘“. er Kardınal warnte 1n dıesem Al

sammenhang davor, sıch Anr den ausge- und des ates der Evangelıschen Kırche In
Deutschland „Zur wirtschaftlıchen undbrauch seıne eigene Geschäfts-, Arbeıts-, zialen Lage 1n Deutschland“ er  arte Erzbi-Sexual- und Politikmoral"“‘ schaffen, in

der (Jottes Wılle, WE überhaupt, keine SC| Dyba, stelle sıch dıe rage, ob dıe
wirtschaftlıchen und sozlalpolıtıschen Pro-führende spielt. Der au VO  -

Grundwerten und Prinzıpien, der In vollem blemfelder nıcht ın erster Linıe dıe chriıstlı-
hen Laıen angehen sollten, dıe hıer dıeange sel. führe 1InNSs a0s
wahren Fachleute selen. Da könne sıch

Im Jahr des edenkens das nde des m Vollzug des Weltauftrags“, den das
7 weıte Vatiıkanısche Konzıl den Laıen g —-Zweıten Weltkrieges VOT Jahren und dıe

Befreiung AUSs „gottloser Nazıherrschaft“ geben habe, ıne Federführung des 7Z7dK
sollte 1mM deutschen olk wıeder erns g —- FeC| gul vorstellen. „Dd0 ber haben WIT dıe
L1LOINMCNHN werden, daß ott der Garant VO  — her paradoxe Sıtuation, daß dıe Bıschöfe
ur un Freıiheıit sSe1 In dıesem Sinne sıch mıt ihrer begrenzten Ompetenz mıt
dürfe das Gedenkjahr sıch nıcht ın eıner wirtschaftlıchen und sozlalen, 1mM Grunde
Rückschau auf dıe Vergangenheıt und ın weltlıchen Fragen abmühen, während dıe
pflichtgemäß vorgetragener Betroffenheıt Laıen des /dkK das Predigen übernehmen“
erschöpfen. In diesem Zusammenhang 71-
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Bıschof Braun Weisungen Z (jew1lssens und der lehramtlıchen Autorıität
Rom schlössen einander nıcht dUus, enn beıde

se]len der Wahrheıt verplflichtet. Dies gelte
Vor „Alleingängen“ gegenüber den rÖöm1- uch In eiıner Zeiıt, SI der viele eiıner
schen Weısungen ZU Kommunlionemp- Verabsolutierung des GewIlssensurteıls nel-
fang wiıederverheiırateter Geschiedener hat 66

der Bischof VO  —_ Eıchstätt, arl Braun, EG-
SCH

warn Derartıge „Sonderwege“ wäaren Da- In seinem Brief welst Bıschof Braun den
storal nıcht richtieg und eın „Heıilsdienst“ Vorwurt zurück, dıe Haltung der Kırche C
ür dıe Betroffenen genüber den wiederverheıirateten Geschle-

denen Se1 unbarmherzı1g: Mıt eıner scheın-
Der Ausschluß der wiederverheıirateten Daren Barmherzigkeıt, dıe (Jottes
Geschıiedenen VO Kommunıionempfang, auflöse, SC 1 den Menschen nıcht gedient. Bı-
der 1mM Schreiben der Glaubenskongrega- schof Braun warnt davor, sıch nach dem
tıon VO bekräftigt worden WAaIl, „Alles-oder-nichts-Prinzıp“ auf den AuUS-
se1 N1IC| als außerliches Verbot verste- schluß der wıiıederverheıiırateten Geschiede-
hen ETr olge vielmehr AUSs einem inneren, S10 VO Kommunionempfang fixieren.
sakramentalen Zusammenhang VO  - Ehe Die erlösende ral des Kreuzesopfers
Kırche und Eucharistıe, erklärt Bischof Christı wırke auf Jene: Acle hne Kom-
Braun In einem Brief alle, dıe 1mM Bıstum munı0onempfang der heilıgen Messe teıl-
Eıchstätt mıt der Glaubensverkündıiıgung nehmen und sıch gläubıg mıt dem pferbeauftragt SInd. Wer 1er VO  = Diskriminle- Chriıstı vereinen‘“. Es se1 N1IC! daß
LUg sprechen wollte, würde die aubens- außerhalb des Sakramentenempfangeswirklıchkeıit selber auf dıie Anklagebank eın Heıl gebe.
sSeizen. „Nıcht WIT setizen dem Mysterıum
das Mal, sondern das Mysterium Zugleıich regl der Bıschof d dıe gängıge
unNns KommunionpraxIıs überdenken (Gierade

der Kommunilonverzıiıcht der wiederverhe1l-
DIie Seelsorger des Bıstums ordert der B1- atetien Geschiedenen könne eın „Besın-
schof ZZ DU „ruhıgen Nachdenken“ ber das nungsappell“ werden für alle, ob S1e für den
römiısche Schreıiben qauf. Echter und annn Empfang der Kommunıion richtig 1SpO-uch fruchtbarer Dıalog ber das anste- nlert selen: Der Eucharistieempfang dürfe
hende Problem setze VOTAUS, sıch Vorbe- nıcht „routinemäßıigem Eucharıistiekon-
haltlos den lehramtlıchen Weısungen
öffnen un: S1Ee ın iıhrer Verbindlichkeıit

S U verkommen‘“. FKın Empfang der Kom-
munı0N In Ungehorsam und Wiıderspruchzuerkennen. Krıtık, Protest und e al dıe Kırche ware für nıemand ıne

geregte Diıiskussion“ dagegen würden In der würdıge Kommuni1on, nıcht bloß für dıe
Sache nıcht weıterhelfen Zugleıch CIND- wiıederverheirateten (Geschlıedenen. Eın
Hehlt Bıischof Braun, dıe konkreten MöÖög- Zustand, der VOI Gott nıcht ın Ordnung sel,
lıchkeıten der Mıtwirkung wiederverheira- könne uch durch Weıisungen der Kırche

Geschiedener ın der Kirche oroßzügıg
und umfassend darzustellen.

aum In Ordnung gebrac. werden, „daß
keine Fragen un ünsche mehr en

In seinem Schreiben eriınnert der FEıchstät- bleiben“
ter Bıschof daran. da diıese pastorale
rage NUuTr In Einheıit mıt der Gesamtkırche Bıschof Spıtal Pax Chrısta
ıne tragfähıige und gültıge Antwort finden

Dıiıe eın Selbstverständnıs rIn-könne. Be1l em ollten sıch dıe deelsorger
In iıhrer orge dıe wıederverheiıirateten gende katholısche Friedensbewegung Pax
Geschiedenen VO  —_ eıner “tnelien Liebe ZUT Chriıstı soll ach Auffassung des TIerer Biı-
ahrheıt  66 leıten lassen. Der Nnspruc| des schofs ermann OSE Spıtal uch künftig
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ıne spırıtuelle ewegung bleıben, dıe ıhre AUS DEM BEREICH DE  Z
Motivatıon AUS dem Glauben bezieht DEUTSCHEN DIOZESEN
ährend eiınes (jottesdienstes ZU) Auf-
takt der Delegiertenversammlung In Ra-

Bıschof Spıtal, der Vorsıitzender Satzung des Ordensrates der
1Özese Maınzder deutschen Sektion ist, dıie ewegung

SO ıhre Posıtionsbestimmung in der (Je-
sellschaft nıcht obertlächlıc betreiben, S 1
sondern „„bıs dıe urzeln vordringen“ Der (Ordensrat ist eın Zusammenschluß der

„Arbeıtsgemeinschaft der Frauenorden In
der 1Özese Maınz“ un: der „Arbeıtsge-
meıinschaft der Männerorden In der DIÖ-Bıschof Al Der VMorntenl

kleiner Bıstümer CsSC Maınz‘““ Den beıden Arbeıtsgemeın-
Schaiten sınd Jeweıls uch dıe Säkular-

DiIe Vorzüge kleinerer Bıstümer hat der KEr- instıtute angeschlossen.
furter Bıischof oachım Aı hervorgeho-
ben Be1l einem Forum ZU 1250Jährigen 2
estehen der 1Ö7ese FEiıchstätt auf Schloß

Der (Ordensrat trıfft sıch wenıgstens e1IN-Hırschberg be1l Beıilngries der Bıschof,
Vorrang MUSSsSe eın „personaler Leıtungs- mal 1mM Jahr.
st1il“ In eıner Ortskıirche haben, nıcht dıe Der Ordensrat vert{—rı seıne Mıtglieder,
Verwaltungseffizienz. Diıie Menschen sSOll- unbeschadet der Zuständıigkeıt der Jeweıilı-
ten In ihrer 1Özese „Heimat“ Iinden Dazu SCH Ordensleıtungen.
gehöre, daß S1e ihren Bischof un: dessen
CeNESTE Mıtarbeıter persönlıch erleben kÖön- OS
13108 DIe deelsorgsregıonen ollten üÜüber-
schaubar Sse1InN. ntier den geistliıchen, den Der Vorstand des Ordensrates sıch

AUS einem/-er Vorsıtzendenkırchliıchen Miıtarbeıtern und dem Bıschof
mMUsse „Tuchfühlung“ geben. Bıschof einem/-er stellvertretenden Vorsitzenden

einem Sekretär bZw. einer Sekretärın.Wanke betonte weıter. das espräc| mMUsse
1m Bıstum Vorrang VOT dem Papıer haben Vorsıtzender/-e des Ordensrates 1stEs SO immer wıeder hervorgehoben WCCI- eiıner/eıne der beıden Vorsitzenden derden., WIE wichtig ehrenamtlıche Miıtarbeit
1ST „Arbeıtsgemeinschaften‘‘:

stellvertetender/-e Vorsıiıtzender/-e ıst derIn der Eıgendarstellung kırchlichen Lebens DZwW. dıe andere Vorsiıtzende der „Arbeıts-und ırkens musse ıne „Delbstbesche1- geme1ıinschaften‘‘;dung  66 geben. Bischof Wanke plädıierte.für
mehr Möglıchkeıiten der Partızıpation er Der (Ordensrat bestimmt den Vorsıtzen-
Gläubigen der Gestaltung des kırch- den DZW. dıe Vorsıiıtzende, der DZW. dıe Se-
lıchen Lebens. Kleine Bıstümer haben bes- kretär/-ın wırd VO Ordensrat gewählt;
NM Chancen als oroße, ıne CLE christ-

DıIe Amtszeıt des Vorstandes dauertlıche Kultur entwickeln. Große
Bistumseinheiten reaglerten alleın AUS Te Wiıederwahl ist möpglıch.
sozlologischen Gründen schwerfällhiger S 4

Der OTrstan ereı1e dıe Sıtzungen des
(Ordensrates VOT, für dıe Urecn-
führung der Beschlüsse des Ordensrates
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Der/dıe Vorsitzende vertrıtt ach Abspra- 1995 Bıbelwoche für MissıI1-
che mıt dem/der stellvertretenden Vorsıt- onskräfte In Hofheimm/1s
zenden den (OOrdensrat In der Offentlich- ema aus entdecken
keıt Veranstalter: Katholisches Bıbelwerk e. V.,;

Stuttgart, Sılberburgstraße 2
8°
/u den Aufgaben des (Ordensrates 01 1995 Sankt Augustiner MIS-

sionswochegehören:
Veranstalter: Steyler Miıssıonare., ST AUgu-Vertiefung der Kontakte der Ordensleute

/ZUTli Bistumsleıtung stin, Arnold-Janssen-Haus

ontakte zwıschen Männer- un: Frauen- 1995 DKMB-Studienwo-
gemeinschaften be1 gemeinsamen nlıegen che für Urlaubermissionare, Hünfeld

gemeInsame Inıtlatıven 1M Inn der Neu- 1995 DKMB-Studienwo-
evangelısıerung ın Kırche un Welt che für Urlaubermissionare, Würzburg

Vorbereıtung und Durchführung VO  z Or Veranstalter: Deutscher Katholısche Miıs-
denstagen für dıe Geme1inschaften selbst s1onsrat, Bamberg
der auf Dekanats- DZW. Bistumsebene für Der DKMR übernımmt be]l den beıden
dıe Pfarreıen Studienwochen für teillnehmende deutsche

Missıionskräfte (Ordensleute, Fide1-eratung ber effektiven Eınsatz der
Kräfte 1m Bereıch der Pastoral Donum-Priester, Laien) alle Kosten für

Unterkunft und Verpflegung 1mM Tagungs-
Wahl un Entsendung VO  — Vertretern der haus, Referenten und Kursleıtung und dıe

Ordensgemeıinschaften ın dA1ö6z7zesane (ire- innerdeutschen Reisekosten für An- und
mılen. Abreıse Die deutschen He1iımatbistümer

der Teilnehmer un! das Bischöfliche Werk
S 6 beteiligen sıch den (ie-

samtkosten In dankenswerter Weıse durchSowohl der Vorstand., als uch der rdens-
Lal arbeıten CNY mıt dem Or- Gewährung VOIl anteılıgen Zuschüssen.
densreferat des Bıstums.

Sa AA UN  S KIRCHE

Diese Satzung trıtt mıt Wırkung VO De-
zember 1994 ın Kraft Verfassungsrechtliche Leıstungs-

pflıcht des Staates gegenüberMaınz, den September 1994 (Kırchli-
hes Amtsblatt für dıe 1Özese Maınz, Ersatzschulträgern
Nr. 15 9 E 105) Dı1e Arbeitsgemeinschaft Freıier Schulen

(AGFS) der neben anderen Vereinigun-
SCH und Verbänden gemeinnützıger Schu-

MISSION len In freiıer Trägerschaft uch der Arbeıts-
kreIlis katholische: Schulen 1n freler
Trägerschaft und ın ıhm dıe Ordensdıirekto-

Angebote HÜT Urlaubermissjionare ren-Vereinigung (ODIV) gehört, hat iıne
Für dıe 1Im Jahr 1995 ZHeimaturlaub Stellungsnahme WEeIl Entsche1i-
reisenden Missıonsschwestern und MI1Ss10- dungen des Bundesverfassungsgerichtes
NaTrc werden folgende Angebote gemacht: ZUT1 verfassungsrechtliıchen Le1-
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stungspiflıcht des Staates gegenüber Ersatz- zeichen, WIEe für Fahrzeuge; . S1e mussen

schulträgern erarbeıtet. mıt der Spıtze des uges dıe Ampeln
und Vorfahrtsschıilder eachten

Es handelt sıch Entscheidungen des
BVG VO 1994, mıiıt der se1ın FT Wallfahrergruppen, Prozessionen und
nanzhılfe-Urteil“ VO 8&. 4. 198 / ın Wel andere geschlossene Verbände dürfen nach

den derRıchtungen ergäanzt Hınsıchtlich der FKın- gesetzlıchen Bestimmungen
beziehung der Bauaufwendungen In dıe Fl- Straßenverkehrs-Ordnung, WECNN S1e als
nanzhılfe (Az BvR un: hınsıcht- „geschlossen“ erkennbar sınd, VO  - anderen
ıch der Wartefiristen bıs Z NSpruc auf Verkehrsteilnehmern nıcht unterbrochen
Finanzhılfe (Az BvR 682/8S und 712/88). werden.

Soweıt dıe änge des uges erfordert,
Rechtliche Hınwelse für mussen 7Zwischenräume für den übrıgen
Fußwallfahrten und polızeılıche Verkehr freigelassen werden: In der eg
Bıtten dıe FaLgeriührer ach 200 Zuglänge.

Veranstaltungen, für dıe Straßen mehr als DIiese Lücken diıenen dem Überholtwerden
verkehrsüblıich In Anspruch gl SOWIE für den Querverkehr.
werden, edurien der Erlaubnıs SCHL &$ 29 Der Abstand ZU nächsten Block ıchtet
der Straßenverkehrs-Ordnung. sıch nach der Verkehrslage.
Ausgenommen VO  — dieser Erlaubnıs sınd
OrtIsSu  1C| Prozessionen und andere Wallfahrerzüge (Prozessionen) mussen

während der Dämmerung, be1l Dunkelheıtortsüblıche kıirchliche Veranstaltungen der wenlll dıe Sıchtverhältnıisse erfor-(Bıttgänge W:} SOWI1E kleinere örtlıche
dern, beleuchtet sSeIn. ach WNC.Veranstaltungen. weıße, nach hınten UrC| rofte euchten

DIiese kırchliıchen Veranstaltungen ( Wall- der gelbes Blınklıcht. Empf{fohlen wırd
uch ıne seıtlıche Beleuchtung.fahrten, Bıttgänge a.) ollten bıs WOo-

hen vorher der örtlıchen olızeıdienst-
stelle angezeıgt werden: be1 Wallfahrten Diese Leuchten sınd Jeweıls VO vorderen

und hınteren Iınken und echten Flügel-mıt einem eıt- und egeplan und der VOTI-
ILanl auf der dem Verkehr zugewandtenaussıchtlıchen Teilnehmerzahl. Seıte t(ragen. Auch dann, WE eın ahr-

Die Polıze1 wırd der Pılgerleitung annn ın ZCUE ZU Schutz des erbandes VOTauUus-

ausreichendem Maße behiılflich seın und oder ıhm O1g
uch dıe Verständigung der Polizeidienst- Ghedert sıch eın Wallfahrerzug ın meh-tellen entlang der Wallfahrtsstrecken über-

ELE deutlıch voneınander getrennte Abte!1-nehmen. lungen (Marschgruppen), ann ist jede auf
Wallfahrtsgruppen mussen als geschlos- dıese Weıse sıchern.

Verband deutliıch erkennbar se1ın (ge Eıne éigene Beleuchtung ist 11UT entTt-
schlossen gehen; ale der Spıtze
der Schluß; rechte Fahrbahnseıte e1In- ehrlıch, WECNN der Verband auf der

ten Strecke durch andere Lichtquellenhalten:; möglıchst ın Dreıierreihen gehen). fieutlich und rechtzeıtig sıchtbar beleuchtet
Geschlossene Verbände en weder ISL

Vorrecht noch Vorrang I Jede Wallfahrergruppe mMu. eınen Auf-
sichtsführenden en ETr ist für dıe Ver-Für geschlossene Verbände e Wall-

fahrergruppen) gelten die gleichen Ver- kehrssicherheıt un! Beachtung der Ver-
kehrsregeln, Anordnungen und erkehnrs- kehrsvorschriıften (straf- und verkehrs-
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rechtlich) verantwortlich. ETr hat se1ıne Begleıitfahrzeuge sınd auf das zwingend
Hılfspersonen nach Zuverlässigkeıt Z,U- notwendıge Malß beschränken.
wählen und überwachen. Zum Aufstellen des Wallfahrerzuges

Begleitfahrzeuge en dıe Vorschrıiıf- ollten genügend ogroße Aufstellflächen
ten der Straßenverkehrs-Ordnung be- ausgesucht werden. Für iıne notwendige
achten und besıtzen keıinerle1l Vorrechte perrung des übrıgen Verkehrs wırd iıne

verkehrsrechtliche Anordnung der Zzustan-
Um andere Verkehrsteilnehmer auf dıe VO  = dıgen Verkehrsbehörde enötıgt.einem Wallfahrerzug ausgehenden möglı-
hen eifahren hinzuweılsen, wırd empioh-
len, das Warnblinklicht einzuschalten. Anderungen 1mM Reisevertrags-

NHee
13 Kınder- und Jugendgruppen mussen als
selbständıge Pılgergruppen Ssoweıt MOg- Wer selbst Gruppenreisen veranstaltet,
ıch dıe Gehwege benutzen. sollte sıch mıt dem aD 1994 geltenden

Reıisevertragsrecht befassen. IC  1ge  b
Es ist darauf hınzuwiırken, daß Fuß Neuerungen 1M esetz ist dıe Absicherung

marschıerende erbände, dıe ach Iınks ab- der Kundengelder UrCc| iıne Insolvenzver-
bıegen wollen, sıch N1IC| ach lınks e1inord- sıcherung. Weıterhın wırd dem Veranstalte
NCH, sondern bıs Z Kreuzung der Eın- ıne vierstufige Informatıionspflicht aufer-
mündung echten Fahrbahnrand legt, dıe ber dıe Angaben 1mM Re1isepro-
geführt werden. spe der Unterrichtung VOT Vertragsab-
/Zusätzliche Bıtten der Polizei die Pilger- schluß bıs hın den Angaben iın der

Reisebestätigung und VOTI Reiseantrıittführer: reicht und 1m Detaıiıl festgelegt ist Darüber
I5 ESs ist darauf achten und auftf dıe Wall- hınaus haftet natürlıch der Veranstalter
fahrergruppe einzuwirken, daß diese g - WIE bısher uch für alle Reisemängel,
schlossen marschıiert. uch für dıe anderer Leıistungsträger @

Busunternehmen, Hotel). Alle ıIn der Aus-
DIie Polıze1l annn 11UT den geschlossenen
Verband absıchern. Alleın oder In kleine- schreibung zugesagiten Leistungen mussen

uch erDrac| werden.
HC Gruppen VOTAaUsSs- der hinterherge-
en Pılger sınd erhonten Verkehrsunfall- Betroffen VO Reiserecht sınd nıcht 1L1UT dıe
gefahren ausgesetTzl. kommerzıiellen Reıiseveranstalter. sondern

uch sogenannte Gelegenheıitsveranstalter
Es ist möglıchst L11UT be1l Hellıgkeıt und auf Z-B Pfarreıen, Vereıne, Klöster), soweıt
chwach irequentierten Straßen gehen. S1e 1m Jahr mehr als WE Reisen durch-

führen Be1l Nıchtbeachtung der Vorschrif-DiIie Polıize1 ıst be1 der Suche nach dem VCI-

kehrssiıchersten Weg behiılfliıch. ten droht ıne Strafe VO  —_ 000 Ab-
mahnvereıne der uch ortsansässıge

Be1l großen Wallfahrergruppen sollte mıt Reisebüros warten L1UT darauf, den
Handzettel auf dıe Pılger eingewiırkt WCI- „Schwarztouristikern“, dıe dıe neuen Be-
den stiımmungen nıcht einhalten. 1Nns QUSWI-

schen können.
Es sollte versucht werden, den Alkohaol-

geENU während der Wallfahrt einzuschrän-
ken

Es sollte für ıne ausreichende ahl VO  —

Sanıtätern oder Rettungsfahrzeugen g —
werden.
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Zahnersatz-Zuschuß und Bonus- Wr unabhängig V  > einer regelmäßig
regelung für Miıssıonare und durchgeführten Bonus- Untersuchung.
Missıonarınnen

Unsere Miıssıonskräfte gehören dem in
ach dem se1ıt 1989 geltendenefür dıesem Paragraphen genannten Personen-
dıe gesetzlıche Krankenversicherung (SGB kreıs: für S1e gılt dıe 1mM eseit7z vorgesehene

äng dıe Höhe eiınes /uschusses den „Härtefall-Regelung“, enn S1Ce haben In
Kosten für Zahnersatz uch davon ab, eT ea keıne persönlıchen Eınnahmen,
ob der Patıent seiıne Zähne erkennbar dıe er sınd als 40 % der mt! Bezugs-
gelmäßig pflegt un 1ıne regelmäßıige oröße, für 1995:; keine persönlıchen
nıgstens eıiınmal Jährlıche zahnärztliche Eınnahmen, dıe er sınd als 1624,—
Vorsorge-Untersuchung ın Nnspruc| g - Da S1Ce 1ıne regelmäßıige zahnärztliche VOrT-
NOIMNMECEN hat (vgl SGB DIiese Vor- sorge-Untersuchung 1mM Ennsatzland oft

nıcht mıt deutscher Gründlichkeit UrCcn-sorge-Untersuchungen werden VOoO  z der
Z/ahnarztpraxıs In einem Bonusheft des führen bZzw. nachweılsen können, brauchen
Versiıcherten dokumentiert. S1Ee jJetzt nıcht mehr ürchten. da ß be1l

eiıner Zahnbehandlung In Deutschland der
Önnen Mıssıonskräfte, dıe In Ländern der Kassenzuschuß deswegen geringer austia
sogenannten „Drıtten elt“ tätıg sınd und

Für alle Versicherten gılt Jjedoch uch WEI1-uch während ıhres Auslandseıinsatzes In
eutschland krankenversichert bleıben, terhın dıe Notwendigkeıt regelmäßıiger

Zahnpflege und be1 Aufenthalt 1m Inlandden VO (Geset7z vorgeschriebenen ach-
WEeIS überhaupt erbringen? Und das uch dıe Notwendigkeıt einer regelmäßıgen

ıllens nıcht möglıch ist, mu zahnärztliıchen Vorsorgeuntersuchung mı1ın-
1e6Ss dann Nachteılen beı der Höhe des destens eınmal 1mM Jahr. Das Bonusheft
Kassenzuschusses be]l Zahnersatzbehand- sollte in jedem all weıtergeführt werden.
Jungen während eINnes Heımaturlaubes In
eutschland führen? MteT laSen Z Berechnung der
Dazu o1bt eın Sanz höchstrichterl1- Nachversicherung 1m ahlungs-
hes jahr 1995Urteıiıl des Bundessozlalgerichtes
(AZ 50/93), das VCTI-

kündet wurde. Mıt dem Urteil wırd ine
DIe gesetzlıchen Bestimmungen beım Aus-
scheıden vO  —_ Ordensleuten AdUus ıhren (Gie-

Revısıon zurückgewılesen un! festgestellt, meıinschaften machen ıne Nachversıiche-
daß einem unter dıe Härtefallregelung LUNS für den gesamten Zeıtraum während
des S 61 SCGB V fallenden Versicherten der „satzungsmäßıgen Miıtgliedschaft“ G1 =
eıner gesetzlıchen Krankenkasse be1l der torderlıch, Iso für dıe eıt VO Tag der C1-
Versorgung mıt Zahnersatz eın E1ıgenan- sten Profel bıs 7A01 Tag des faktıschen ASs-
teıl zugemutetl werden kann „Das gılt auch scheıdens. Innerhalb dieses Zeıtraums sınd
InSsOoWwelılt, als sıch In der Vergangenheıt nıcht nachzuversıiıchern: Schul- und Hoch-
nıcht dıe Gesunderhaltung seliner schulzeıten. dıe Dauer einer versicherungs-/ähne bemüht hat und deshalb dıe Voraus- pflichtigen Tätigkeıt und dıe 1im Ausland
setizungen des Abs SGB (Jetzt verbrachten Zeıten Die Auslandszeıiten
S für eınen erhonten Zuschuß während der satzungsmäßıgen Miıtglıed-Bonus) nıcht erTfüllt hat Diese Auslegung schaft können Jjedoch auf ntrag der UOr-
des Gesetzes wıderspricht uch nıcht dem ensgemeınschaft in den Nachversiche-
Gleichheitssatz (Art Abs 6 OM1
haben Versicherte, dıe 7U Personenkreıs rungszeıtraum einbezogen werden.

des S 61 SGB gehören, uneingeschränkit Nachzuversıichern sınd alle Ordensleute,
Anspruch auf 100% der Vertragskosten, und dıe ach dem 31 1972 aus dem Orden
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ausgeschieden sınd. Der NSpruc auf Bıs ZUT Entscheidung des Bundes-
Nachversicherung verJährt nıcht Sofern sozlalgerıichts in diıeser rage sollte
der Austrıtt VOT dem 1973 erfolgte, ist Ablehnungsbescheı1de der Rentenversıiche-
ıne Nachversicherung ın der gesetzlıchen rungsträger Wıderspruch eingelegt werden:
Sozlalversicherung nıcht mehr möglıch, da auf das Anstrengen eıner gerichtlichen
nach damals geltender Rechtslage 1Ine AN- age ann I1a jedoch unter 1INnwels auf

dıe 1ın gleicher Sache laufenden Verfahrentragsirıst VO  — einem Jahr ach dem Aus-
scheıden eingehalten werden mußte Die- verzichten.
SCI ntrag VO Ausscheıidenden der Anhand der beiliıegenden aktuellen nter-
VO  — der Ordensgemeinschaft gestellt WCI-

agen können S1e dıe verschiedenen
den können. Rechtsquellen 1m Sozlalgesetzbuch VI

(SGB VI) ermıiıtteln SOWI1E dıe monatlıchenDer Nachversicherungsze1ıtraum beginnt In
jedem all TSLT 195 /. Zeıten der Or:- Mindesentgelte ll  x  1ves Einkommen‘‘)
denszugehörıgkeıt VOT dem 1957 kÖöNn- und dıe aktuellen Dynamisıerungsfaktoren

beı Zahlung 1m laufenden Jahr 1995 able-HC grundsätzlıch nıcht nachversıichert WOCI -

den SCI] Außerdem sınd dıe Miındestbeıträge
für freiwıllıeg Versicherte un dıe Durch-

DIie eıt des Postulats und Novızlats ist 1m schnıttsentgelte In der Rentenversicherung
sozlalversicherungsrechtlıchen Inn ıne (aus denen sıch dıe Dynamıisierungsfakto-
versicherungspiflichtige eıt der Berufsaus- en errechnen) Jeweils ab 195 / angegeben.
bıldung. Deshalb annn dieser Zeıtraum Berechnungsbeıispiele ermöglıchen nen
nıcht In dıe Nachversicherung einbezogen ıne eıiıchte Handhabung der Nachversıi1ı-
werden. Für diese eıt sınd Pflichtbeıiträge cherungsmodalıtäten. Bıtte wenden S1e sıch
ZUT Renten-. Kranken- und Arbeiıtslosen- beı Unklarheıiten das für S1ie zuständıge
versicherung (Sowı1e neuerdings uch AA Versicherungsamt ın der Stadtverwaltung

der dıe Außendienstmitarbeıter derPflegeversicherung) zahlen, und ‚WarTr

auf der Basıs der Sachbezugswerte. FEıne Rentenversicherungsträger.
nachträgliche Entrichtung nıcht gezahlter Dıie achversicherung eINeEs Ordensmit-Pflichtbeiträge ist se1t 1992 nıcht mehr
möglıch (und ist früher 1U auf dem Ka- glıedes, das der VOTI em 195 / dıe

erste Profeß abgelegt hat und 31anzweg UrC| Anwendung der 10 1994 ausgeschieden ist. beträgt beı Zahlungten „Härtefallregelung“ Einzelfällen
1Im Jahr 1995 sofern keıne ul- dergelassen worden). agen Postulat und
Hochschulzeıten, keine Auslandszeıten undNovızıat SanzZ der teilweıse VOT dem

1965, können dıese Zeıten se1ıt Neuestem keine versicherungspflichtige Tätigkeiten
In diıesem Zeıtraum anzurechnen sınd unddennoch als „rentenrelevante Zeıten“ VOI -
uch keıne freiwiıllıgen eıträge ZUT Ren-gemerkt werden, obwohl keıne Beıträge

entrichtet worden sSınd DIiese Zeıten WCCI- tenversicherung gezahlt wurden für 453
onate derzeıtu 123den auf ntrag den „Beitragszeıten“

gleichgestellt. DiIe Rechtsquelle VL ist
S 247 Abs Da des SGB VI ichtvermerk ün seelsorgerlıch

tätıge usländer ın ÖOsterreich
Die Anerkennung der während der „sat

I)as Aufenthaltsgesetz der Bundesrepublıkzungsmäßıigen Miıtgliedschaft“, Iso ab der
ersten Profeß absolvierten chul-, Fach- Österreich wurde urz VOT Jahresende 1994
schul- und Hochschulzeiten als „Anrech- durch ıne Ausweıitung der Ausnahmetat-

dalßnungszeıiten“ (früher: „Ausfallzeiten‘“‘) ist bestände dahingehend verändert,
weıter strıttig und wırd derzeıt noch VO  —_ „Fremde hıinsıchtliıch ıhrer seelsorgliıchen
den Rentenversicherungsträgern abge- Tätıgkeiten 1mM Rahmen VO gesetzlıch
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Stundenlohn nıcht er als durchschnıiıtt-erkannten Kırchen und Relıgionsgesell-
Schaiten VO Erfordernis einer Bewillıi- ıch 20,30 ist
Sung nach dem Aufenthaltsgesetz C Versicherungsfreiheit In der gesetzlichen SO-nommen“ werden. In der Praxıs edeute
das Alle In Österreich tätıgen ausländı- zialversicherung be1 geringfügıg Beschäfti-

gung ist gegeben, WE dıe Beschäftigungschen Ordensleute brauchen künftıg keıine
regelmäßıg wenıger als I5 Stunden PTIOAufenthaltsbewilliıgung mehr. Es bleıbt IS>

doch derzeıt noch dıe Notwendigkeıt eiInes OC ausgeübt wırd und das regelmäßıge
Arbeıtsentgelt PTO ona N1C| er alsSıchtvermerks nach dem Fremdengesetz,

der ach eiınem bestimmten Verfahren I80,— (West) DZW 4 /0,— be-

och VOI der Eıinreise ach ÖOsterreich nder be1l einem höheren Entgelt diıeses
L/ des Gesamteinkommens nıcht überste1gt.beantragen ist. Die auf diese Weıse nach

dem Öösterreichıschen Fremdengesetz C1- Unabhängig VO  > der Höhe des ntgelts ist
eılten Sichtvermerke sınd nunmehr nıcht ıne Beschäftigung versicherungsfire1, WECNN

Quoten gebunden; besteht daher S1e iınnerhalb elInes Jahres auf höchstens
keıine Gefahr mehr, daß ach Erschöpfung wWel onate der Arbeıtstage be-
entsprechender Quoten dıe Aufenthalt- Schran ist und nıcht berufsmäßılg AdUSs-
nahme ausländıscher Ordensangehöriger In geü wırd In der Arbeıtslosenversıiche-
Österreich erschwert wIrd. rung ist darüber hınaus ıne 1mM übrıgen
Eın Merkblilatt ZUL Neuregelung der Auf- versicherungspflichtige Tätigkeıt ann

versicherungsfirel, WE S1e sıch auf wenıgerenthaltsbewillıgung für Ordensleute als Stunden wöchentlich DbeschränktÖsterreich ann 1mM Generalsekretarlat der
VD  S 1ın Bamberg der 1mM Generalsekreta-
riat der SKO In Wıen (Freyung In

Wien) angefordert werden. PERSONALNACHRICHTEN

Neue Ordensobere
Geringfüg1g und kurzfristig
Beschäftigte Was Provinzkapıtel der Norddeutschen

Provınz der Salvatorianer C& 1994
Für geringfügig Beschäftigte gıilt Der AD in Klausheide) wählte P Bruno ersch
beıtgeber za pauschale Lohnsteuer (15 SDS A Provinzıal. Dıie dreijährige
VO Arbeitslohn) und Kırchensteuer (Z5 Amtszeıt beginnt Aarz 1995 Vom
der Lohnsteuer) SOWIe den Solıdarıtätszu- November 1993 Bruno ersch
schlag (7,5% der Lohnsteuer). Jemand ist als bisheriger Provınzvıkar dıe Norddeut-
geringfüg1ig beschäftigt, WENN dıe Arbeıits- sche Provınz der Salvatorianer zunächst
eıt nıcht mehr als Stunden und der kommıissarısch SeIEMNEL, nachdem der für
Arbeıtslohn N1C! mehr als dıe Amtszeıt 1993 1995 gewählte Provızıal
wöchentlich DbZw. nıcht mehr als Stunden arl oliImann SDS Unnn UOrdensgeneral
und9 monatlıch beträgt gewählt worden Wäl.

Für kurzfristig Beschäftigte gılt Der Trbeıt- Beım Provinzkapıtel der Missı:onare VOo  \

geber 7a pauschale Lohnsteuer CS der heiligen Famulie VO DIsS Januar
VO Arbeitslohn) un Kırchensteuer s 1995 In Olpe wurde Dieter Knoch MSF

ZU Provınzıal der deutschen Or-der Lohnsteuer) SOWIE den Solıdarıtätszu-
schlag D der Lohnsteuer). Jemand ist densproviınz vgewählt. Miıt Begınn seiner
kurzfrıstig beschäftigt, WE dıe Beschäfti- Amtszeıt MäÄrTZ 1995 Öst Aloıs
gungsdauer nıcht mehr als 18 51 - Hügıng MSF ab, der se1ıt 1986 In Tel Amts-
hängende Arbeıtstage beträgt und der perioden dıie deutsche Ordensprovınz der
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Missıonare VO  = der heıilıgen Famılıe als bürtıge Slowake mıt US-Amerıkanıschem
Pa wurde Nachfolger des 7U Nuntius InProvınzıal geleite hat

Be1 der kanoniıschen Wahl des Klarıs- talıen berufenen Erzbischofs Francesco
Colasuonno. Vor seiıner Entsendung ach

senklosters In Bochaolt 1995 wurde
ST. Gabrıiele Wollschlag Z Abhtissin ukares WarTr Erzbischof Bukovsky ange

re In der Osteuropa-Abteıulung des vatı-
gewählt. Ihre Vorgängerın, Klara kanıschen Staatssekretarlats tätıg. Auf den
Fıedler, wurde ZUT Vıkarın gewählt. Ostexperten warien wichtige Aufgaben,
Im Karmel „Heılıg Blut“ Dachau wurde enn zwıschen dem Vatıkan und Rußland
ST. Enıkö er 9. Februar 1995 ZA 006 es  Cn uch mıt Rücksıcht auftf die”rus-

Priorin gewählt. sisch-orthodoxe Kırche, keıne vollen dıplo-
matıschen Beziıehungen. (steyl aktuell sta]

ST. yprıana Ploskal wurde VO (Gjene-
ralat in Parıs ZUT Proviınzoberın der
Vıinzentinerinnen In öln ernannt /u Mitgliıedern des Päpstliıchen ates „Cor

Unum“ hat der Heılıge ater ernannt
Z Generaloberın der Franzıskane-
riınnen VO hl. Josef wurde ST. Cecıilıa Johannes (GGerardus ter Schure SDB, Bı-

schof VOIl 's-Hertogenbosch; (HOovannı Ber-
CT Brasılıen., gewählt. Das CGene-
ralat hat seıinen S1177 1n cCAhWEIC: be1 Tmer.

nardo Gremolı OFMCap., Tıt.-Bıschof
VO  S Masuccaba und Apostolıischer Vıkar
VO  a Arabıen; OSe Schmitz-Elsen, Ge-

Berufung ın dıe Hierarchıe neralsekretär des Deutschen Carıtasver-
bandes. 7u Konsultoren desselben Ääpst-

atfer C‘harles Schleck CSC wurde 7U lıchen ates wurden ernannt OSse
Tıt.-Erzbischof von irıca ernannt und Lul1s Redrado Marchıte H. Joseph
gleich ZU Sekretär der Kongregatıion für Joblın S ] (L’Osservatore Romano 291
e Glaubensvorbereıtung. ort tätıgt 94 )den obersten Vorsıtz ber dıe päpstliıchen
Missionswerke (L’Osservatore Romano Z/u theologischen Beratern un! xperten

35 e 95) wurden VO Heılıgen ater Ivan uüuce
S} und UÜbaldo Todeschinı OSM in dıe
Apostolısche Pönitentilarıe berufen (L’Os-Berufungen und Ernennungen servaltore Romano 95)

ater IDr Vıktrizıus Veıth, OFM Cap (60) Der aps ernannte Mitgliedern des
bısheriger Generalvıkar des Kapuzıneror- Päpstliıchen ates für dıe Menschen unter-ens ın ROm, wurde ZU geistliıchen Assı-
tenten für die Unı10 der Klarıssen-KapuzIı- WCS ardına. eorg Maxımıilıan

nerınnen ın Deutschland bestellt Er ist Sterzınsky, Erzbischof VO  S Berlın: Be-
chara Raı O.M Bischof VO  — Jbeıil Byb-Nachfolger VO  . Dr Alexander Senitle, los; ladeusz Goglowsk]ı e Erzbischof

OFM Cap, der A ugust 1994 verstarb.
VO  e Danzıg. Z/um Konsultor desselben
Päpstlichen afes wurde ernannter Heılıge ater ernannte (HOovannı

Battısta Mondın ZU Konsultor der Velasıo De Paolıs (L’Osservatore
Kongregation für dıe Heılıgsprechungsan- Romano 43 95
gelegenheıten (L’Osservatore Romano ardına Jan Schotte ICM wurde VO

al 95) aps ZU Mitglıed der Bischofskongrega-
aps Johannes Paul IL ernannte Erzbi- tı1ıon SOWIEe ZUuU Mitglıed der Päpstliıchen

Kommıissıon für Lateinamerika ernannt;SC John Bukovsky SV  S 70) ZU

Vatıkan-Vertreter ın Moskauı. Seıit Kardınal Julius Rıyardı Darmaatmadj)a
199) War Nuntıius ıIn Rumänıien. Der g - SJ wurde ZU Miıtglıed der Kongregation
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für dıe Glaubensverbreıiıtung SOWIEe ZU Vizeproviınzıal, 1977 Provınzıal der Ord-
deutschen Provınz der Steyler MıssıonareMiıtglıed des Päpstlichen ates Tür den 1N-

terrelıg1ösen Dıalog ernannt; Kardınal und verwaltete dieses Amt bıs 1982 Auch
Augusto Vargas Alzamora SJ und Kar- über se1ıne gesundheıtsbedingte Versetzung

In den Ruhestand hınaus wırd der ehema-1na uan andova Inıguez wurden
Miıtgliedern der Kongregatıon TÜr dıe Insti- lıge Leıter des Erzbischöflichen Offizıalats

dort uch weıterhın als Rıchter wıirkentute des gottgeweihten Lebens un dıe (Jje-
sellschaften des apostolıschen Lebens C1- (Pressedienst des Erzbiıistums Köln,
nannt; Kardınal Carlos Ovıedo Cavada Nr 1476, 95)

wurde A Miıtglıed der Ongrega- „Man ann über das udentum 1e] lesen,tı1on für das Katholıische Bıldungswesen ber W as Nutfzen dıe schönsten Bücher.SOWIE ZU Mıtglıed des Päpstlichen ates
hne das Geschenk eINeESs Gesprächs.”‘ Mıtfür dıe Kultur ernann (L’Osservatore RO-
dıesen Worten edankte sıch der In Düssel-

1I1LLAallQO 285 94) dorf ebende und der Uniiversıtät
öln enrende Kıirchengeschichtler Wiılle-/u Konsultoren der Kongregation für dıe

Heiligsprechungsangelegenheıten wurden had Paul Eckert Mıtte September 1994
ernannt ngelo Giuseppe Umru OP. be1l der Jüdıschen Gemeinde Düsseldorf für
Bernard Przewozny OFMCOonv.. dıe Verleihung der „Josef-Neuberger-Me-
Mieczyslaw Lubomirskı Sa“ ıhaly daılle‘‘. Im Rahmen eINESs mpfangs ZU ]JU-
Szentmarton1ı S ' Anıano Alvarez dıiıschen NeujJahrsfest der eologe
OCD (L’Osservatore Romano n. 254 und Miıttelalterforscher als vierter Träger
jl 94) dıe Auszeıchnung erhalten, dıe den

früheren Justizminister des Landes Ord-
rhein-Westfalen erinnert. en eiıner

Auszeichnung großen nzahl vVOoO  — Vertretern AUsSs Polıtiık
In Würdıigung seiner „außerordentliıchen und Kultur konnte dıe Vorstandsvorsıiıt-
Verdienste für das Erzbistum“ hat Erzbi- zende der Gemeınde, Frau Eugenie Bre-
SC oachım Kardınal Meısner Professor CHEr uch Provınzıal anuel erten

Dr. Dr. Paul ZieDiD SVD Januar (Köln) Prior IThomas kggensperger
1995 ZU Ehrendomherrn der en (Düsseldorf) und Mıtbrüder AUSs den Kon-
Domkıiırche In Öln ernannt. Anläßlıiıch der venten In Düsseldorf und Walberberg 1ıll-
Verabschiedung des Offizıals In den uhe- kommen heißen. In einem Grußwort
stand Kardınal Meısner dem Stey- der Miınısterpräsident des Landes, oNhNan-
ler ater: „Nachdem S1e viele re dıe NCs Rau, der Geehrte habe sıch WIE aum

eın anderer der christlıch-jüdıschen Ver-Bürde eINes schwlerıgen mities
aben, soll nen diese Ur Ausdruck ständıgung verschrieben.
uUunNnseTeT ankbarkeıt seın.“ Als äaußeres
Zeıichen überreıichte Meısner dem 7’hährı- eımgang
SCH dıe wichtigste Insıgnie der Domkapıtu-
lare., dıe mıt dem ern Am November 1994 Star 1m edempto-

ristenkloster iın Aparecıda (Brasıliıen) derber ME arbeıtete Zepp Kırch- emerıitierte Bischof VO  S ampanha, TAarcı:
lıchen Ehegericht: zunächst als Rıchter, VO  —_ S10 Artıovaldo maral Ss.R. Der Ver-
1969 bıs 1971 als Vizeoffizıial und se1t 1987 storbene (geb Wal VO  H
als Offizıal uberdem lehrte der Geistlı- 196 / bıs 1973 Generalsuperior der Kongre-che ab 1960 der Philosophisch-Theologi- gatıon der Redemptoristen.schen Hochschule se1Ines Ordens In an
ugustın und WAar dort bıs 1969 Theologen- Am Junı 1994 starb IThomas A1OSSC

CSC Der Verstorbene Wal VO  — 19/4 bıspräfekt und Vızerektor. 1971 wurde Zepp

D



1986 Generalsuperi0or der Kongregatıon hen Rechts). Hınzu kommen 165 akKu-
VO Heılıgen Kreuz. larınstıtute und 30 Gesellschaften des dAPDO-

stolıschen Lebens (OrdensnachrichtenAm September 1994 starbh der ehema- 5/94, 83)lıge Generalobere des (OOrdens der utter
Gottes, Anıello Napolı

Jahresstatistik aln VD und
Im en VO  — Jahren starb In Friıedberg VO  v Z Januar 1995
Rudolf Mıtterer SA  e Der Verstorbene
Wäal Missıo0ns- und Provinzprokurator der NANlier den einzelnen Ordensgemeinschaften
süddeutschen Pallottinerprovinz. stehen dıe Benediktiner erster Stelle In

Nıederlassungen VO  — rechtliıch se1b-
Am Februar 1995 STar In en ständıgen Abteıen und Prioraten leben
(Schweiz) Professor Dr. Robert och 1033 Miıtglıeder als Patres, Mönche und
Ss.R. och Wal Professor der Acca-
demı1a Alfonsıana, dem Moral-Instıitut der Brüder ach der eYe) des Hl Benediıkt

Lateran-Universıtät iın Rom Als Gelehrter /7weitstärkste Gruppe Unlter den Priester-
gehörte och der Kommissıon für dıe KFr- orden ist dıe franzıskanısche Famılıe mıt
arbeıtung der Neo-Vulgata Ihm unfier- u 1000 Miıtgliedern In 120 Niederlas-
STan: dıe Arbeıtsgruppe, dıe dıe Überset- SUNSCH VO  _ sıeben Ordensprovınzen der
ZUNg der enesIıs und der Psalmen AUS dem Franzıskaner Mıiınoriten 69) und Ka-
rtext tätıgen (L’Osservatore KO- puzıner SOWIE einem Kommıissarıat
INAanlO 95) R.L.P der Franzıskaner des Regulierten Drıtten

Ordens 11)
STATISTIK Zahlenmäßig stärkste Ordensgemeinschaf-

fen In der Bundesrepublık Deutschland
sınd nach den Benediktinern (1033) un!

Ordensleute weltweiıt Franzıskanern dıe Jesuıiıten dıe
Steyler Miıssıonare dıe Pallottiner

Anläßlıch der Bıschofssynode „Über das und dıe Salesianer Don BOscos
gottgeweıhte en und seıne Sendung“
o  er wurde ıne Statistik der ka- Die Gesamtzahl der In Deutschland leben-
tholıschen Ordensleute veröffentlıicht. den Ordensmitglieder muit Profefß hat sıch
Demnach gibt 865 902 weıbliche und VO  — 6321 (1994) auf 6131 (1995) 19()
205 852 männlıche Ordensangehörıige In 3%) verringert. Rechnet INa  i dıe In den
der SaNzZCH Welt (steyl aktuell ISsta| 17/95). Zahlen VO  — 1995 erstmals enthaltenen Miıt-

glıeder des TO  yo ab, verringerte sıch dıe
Diıe Mitglieder der Instıtute des geweıhten Gesamtzahl O 201 8220 Dabe!l
Lebens und der Gesellschaften des apOSLO-
ıschen Lebens zählen weiıt ber ıne Miıl- nımmt dıe ahl der Ordenspriester mıt 2 %

1mM Vergleich ZU VorJjahr eIwas langsamerlıon Miıtglieder, Sınd ber innerhalb des ab als dıe ahl der Ordensbrüder mıt uUuNgC-Volkes (Gjottes 1nNe Mınderheıt. Statıistisch fähr 35 Die ruppe der Kleriker/Scho-
gesehen, machen S1e 0,12 % der Katholıken astıker sank absolut VO  S 3721 (1994)
AauU!  N VD sınd Ordensfrauen, Z Or-
densmänner. Dıie Mehrheit sınd mıt 82,2% auf 279 (1995) Mıt Priesterweıiıhen In

Deutschland 1mM Jahr 1994 blieb dıe ahl
Laıen, Männer und Frauen. Nur 17,8% sınd der Ordinationen In den Ordensgemeın-Priester der Dıakone Z eıt gibt
2973 verschiedene Institute VO (Ordens-

schaften nahezu Oonstan (VorJjahr: 50)
frauen auf der Welt (davon sınd 14723 St- Gut 60 % ET Ordensmitglieder mıt Profelß
lıchen Rechts). Die männlıchen Instiıtute in Deutschland sınd noch Jünger als 65
etragen 11UT 492 (davon sınd 25) päpstlı- anre. Knapp 40 % haben das Lebens-

Ü



Jahr schon überschritten. Diese Zahlen priester wechselten ın den Diözesandıenst
haben sıch 1mM Vergleich ZU Vorjahr 11UT (Vorjahr: S) un WEeI1 traten in ıne andere
unwesentlıch verändert. Ordensgemeinschaft über (Vorjahr: 4)
In den etzten Zzwanzıg Jahren hat sıch dıe In der ereinigung der Ordensobern der
(Gesamtzahl der Professen der DO-Ge- Brüderorden und -kongregationen Deutsch-
meınschaften VOIN 02472 (1975) auft 6131 lands sınd derzeıt höhere ere
(1995) mehr als 3100 Ordensmuitglieder VO  S verschliedenen Orden un! Kongre-
auf wWwe1 Drittel des Standes VO  —_ 1975 redu- zusammengeschlossen. /umgatıonen
ziert. Stichtag 1995 gehörten 3606 Profeßmut-

glıeder In Deutschland orJjahr: 378) und
DıIe ahl der OVvIizen ze1ıgt 1ne eEeIwas pOSI- weıtere 61 1m Ausland (Vorjahr 63) dıe-
tivere Tendenz Zum 1995 befanden SCI1 Gemeiinschaften. Von 366 Ordensbrü-
sıch 126 Junge Männer In den deutschen dern In Deutschland, dıe ın 55 klösterliıchen
Novızıaten der VDO-Gemeininschaften Nıederlassungen eben, haben dıe Prie-
(Vorjahr: 100) Allerdings sınd In dıeser sterweıhe. fünf weıtere sınd Ständıge Dıa-
ahl uch einıge OVIzen 1m zweıten NOvI- one DıIe ahl der OVIZzen be1ı den Brü-
ziatsjahr enthalten derorden ist 1m Vergleich ZU Vorjahr

unverändert: Derzeıt bereıten sıch NovI-
Von den insgesamt 126 OVIzen sınd

CM auf dıe egung der Ordensgelübde69%) In den Novızılaten der „alten
VOIOrden“, denen gul dıe Hälfte en

Ordensleute der VDO-Gemeıininschaften
gehört. Dıie Klerikalen Kongregationen Rückgang der Kırchenaustritte
und dıe Gemeinschaften apostolıschen Le- 1993
ens haben mıt insgesamt OVIzen eiınen
geringeren Nachwuchs. Eitlıche dieser Ge: Die ahl der Kirchenaustrıtte ist 1993 g —-
meıinschaften en schon se1ıt Jahren über- genüber dem Vorjahr Prozent auf
aup keine OVIzen mehr. Diıe Gesamtzahl 154 000 (das sınd rund S Prozent der Ka-
VO  —_ 126 OVIzen bezieht sıch auf den Stich- tholıken) zurückgegangen. DIes geht AUS

der kırchliıchen Statistik für 1993 hervor.tag He-M: 1995; g1bt keıne gesicherten
aten ber dıe Fluktuation In den OVIZ1a- Die ahl der Kirchenaustrıitte verringerte
ten während des laufenden Jahres sıch damıt Napp 000 twa 4000 AUSs

der Kırche ausgetretene Katholıken traten
ach Angaben der VDO-Gemeinschaften 1993 wıeder ın dıe katholıische Kırche eın
haben 1m VETBSANSCHCH Jahr insgesamt /} 281 612 Personen wurden UrCc| dıe aulie
Mıtbrüder (Vorjahr: 58) ıhren Austrıtt AUS HCN In dıie Kırche aufgenommen. In der
der Gemeinschaft erklärt IDDavon haben 45 Bundesrepublık Deutschland gab 19953
Professen hne Weıhen (VorJahr: 44) das 003 409 Katholıken (gegenüber
Ordensleben Sanz aufgegeben, WEl traten 12 6/2 Katholıken 1mM Jahr DIies
In iıne andere Ordensgemeinschaft über, sınd 34,4 Prozent der Gesamtbevölkerung
eiıner iın e1in dıözesanes Priesterseminar. der Bundesrepublık Deutschland
Ordenspriester ( Vorjahr: en 1mM Jahr 34,/ Prozent). 09)
1994 mıt dem STn aus dem Orden uch

Joseph Pfabiıhr Priesteramt aufgegeben. Fünf Ordens-
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